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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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llden 


ollut: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Geſchichte des Konflikts mit 
Haiti 


liegt der erſte briefliche Bericht aus Port au 
Prince ſelbſt vor. Er iſt vom 22. Oktober 
datirt, an die „Frankf. Ztg.“ gerichtet und lautet: 

„Ein hieſiger Deutſcher, Emil Lüders, 
wurde bei Anbringung einer Beſchwerde gegen 
die hieſige Polizei, welche ſein Hausrecht ver⸗ 
letzt hatte, verhaftet, zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt und ohne weiteres dahin abgeführt. 
Am anderen Tage legte er gegen dieſes Urtheil 
Appellation ein, welche nach hieſigen Geſetzen 
Sus penſivkraft hat. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger, Herr Graf Schwerin, deſſen Hilfe in 
der Sache angerufen wurde, machte den hieſigen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Solon 
Menos, auf die Ungeſetzlichkeit der haitianiſchen 
Gerichte in höflicher Weiſe aufmerkſam, wurde 
aber mit überlegenem Lächeln abgewieſen, indem 
man widerrechtlicherweiſe beſtritt, daß der Appell 
an die zweite Inſtanz Suspenſivkraft habe. 
In zweiter Inſtanz wurde Lüders zu einem 
Jahre Gefängniß und einer hohen Geldſtrafe 
verurtheilt, ganz gegen Recht und Geſetz. 
Dieſes unſinnige Urtheil wurde auf einen Druck 
der Regierung gefällt, die auf dieſe Weiſe 


Lüders zwingen wollte, die Gnade des Präſi⸗ 
denten anzurufen, wodurch jede Reklamation 


hinfällig geworden wäre. Hierauf depeſchirte 
deutſche Geſchäftsträger den Vorfall feiner 
und erhielt die telegraphiſche An- 


weiſung, ſich direkt mit dem Präſidenten in 


Berbindunz zu ſetzen, an feine Unparteilichkeit 


die ſofortige Freilaſſung des 
Herrn Lüders, ſowie eine entſprechende Geld- 
entſchädigung zu fordern. Zwei Stunden nach 
Empfang dieſer Inſtruktion, am Sonntag, den 
17. Oktober, fuhr der deutſche Geſchäftsträger 
in ſeiner Uniform als Marineoffizier beim 
Palais des Präfidenten vor und wurde ſofort 
empfangen. Er entledigte ſich in knapper Weiſe 
ſeines Auftrages und brachte dadurch den Präſi⸗ 
denten von Haiti in fo große Aufregung, daß 
er das Geſpräch abbrechen mußte. — Am 
anderen Tage war die ganze Stabt in höchſter 
Aufregung und zwar hauptſächlich darüber, daß 
es der deutſche Vertreter gewagt habe, ſich 


zu appelliren, 


Feuilleton. 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph: Streckfuss. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
H (Fortſetzung.) 

Der Aſſeſſor ging geduldig mit langſamen 
Schritten im Hausflur auf und nieder, er er⸗ 
wartete den neuen Freund. „Was haben Sie 
ausgerichtet?“ fragte er neugierig; an Bertrams 
geröthetem Geſicht, an deſſen aufgeregtem Weſen 
erkannte er augenblicklich, daß etwas Beſonderes 
vorgefallen war. „Haben Sie Ihre Kouſine 
geſehen?!“ War fie das reizende Fräulein 
Klärchen aus dem Omnibus?“ 

Bertram ſchaute den Aſſeſſor mit leuchtenden 
Augen an. — „Ich habe ſie geſehen, Aſſeſſor, 
und mit ihr geſprochen. Dieſe oder keine wird 
meine Frau!“ 

„Ei, Freund Bertram, wo bleibt Ihr 
Widerwille gegen Geldheirathen, ja Ihre Ab⸗ 
neigung gegen das Heirathen überhaupt?“ 

„Hole der Teufel ihr Geld. Ich wünſchte, 
fie wäre arm wie eine Kirchenmaus, dann hätte 
ich mehr Ausſichten. Wenn mein Wildenhain 
auch nur ein kleines Net ift, groß genug, um 
mit beſcheidenen Anſprüchen glücklich darauf zu 
leben, ifl es.“ 

„So iſt's Recht! Raum iſt in der kleinſten 
Hütte für ein zärtlich liebend Paar. Zwei 
Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und ein 
Schlag! — Aeußerſt romantiſch und dabei recht 
angenehm, denn die Zuthat von etwa 40 000 
Thalern iſt auch nicht zu verachten!“ 

„Spotten Sie nur, Aſſeſſor; Sie haben das 
Recht dazu, mir aber ist's Ernſt. Klara ift ein 
Engel! Sie hat mir einen ganz förmlichen 
Korb gegeben.“ wre, 


Sonnabend, den 13 November 


direkt, mit Umgehung des Miniſters der aug- 
wärtigen Angelegenheiten, mit dem Präſidenten 
der Republik in Verbindung zu ſetzen. Es er⸗ 
ſchienen Hetzartikel in den Journalen, durch welche 
öffentlich zur allgemeinen Abſchlachtung der un- 
verſchämten Deutſchen aufgefordert wurde. — 
Die deutſche Legation verharrte mangels neuer 
Inſtruktionen in vollſtändigem Stillſchweigen 
und konnte ihren Landesangehörigen nur rathen, 
ſich jeder Provokation zu enthalten. Die 
Kammer und der Senat wurden wegen der 
Angelegenheit zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammenberufen. Die Kammer ertheilte dem 
Miniſter Solon Ménos ein Vertrauens votum 
für ſein Vorgehen, während ſich der Senat 
ziemlich paſſiv verhielt und von einem aggreſſiven 
Vorgehen gegen Deutſchland abrieth. Am 22. 
Oktober Mittags wurde Lüders auf Intervention 
des amerikaniſchen Geſandten aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen, unter der Bedingung, ſich 
ſofort auf dem im Hafen liegenden holländiſchen 
Steamer nach Newyork einzuſchiffen.“ 

Die in Haiti erſcheinenden Zeitungen geben 
der großen Erregung der Negerbevölkerung Zug: 
druck. So überſchreibt „Le Ralliment“ einen 
Artikel vom 22. Oktober: „Lieber Tod als 
Schmach und Schande“ und erklärt darin, Haiti 
ſolle lieber mit dem letzten ſeiner Landeskinder 
verſchwinden, als ſich einen ſolchen Akt von 
„Schande und Schmach“, wie das Nachgeben 
im Falle Lüders genannt wird, fügen; Haiti 
werde ſterben oder feine Ehre, feine Würde als 
fouveräne und von allen Völkern als ſolche an⸗ 
erkannte Nation rein und unberührt erhalten. 
Natürlich will man nicht gelten laſſen, daß es 
ſich um einen Akt der Juſtizwillkür gegen 
Lüders gehandelt hat, ſondern ſtellt es umge⸗ 
kehrt ſo dar, als ob dieſer mit Gewalt der 
Gleichheit vor dem Geſetz entzogen worden ſei, 
und erllärt, Deutſchland habe gar kein Recht, 
ſich in die inneren Angelegenheiten Haitis zu 
miſchen. Noch heftiger äußert ſich „L'Impartial“, 
der in einem Artikel vom 21. Oktober ſich zu 
der Drohung verfteigt: jede Kugel, die man 
auf die Stadt ſchleudern werde, würde den 
Tod eines Deutſchen bedeuten, und mit dem 
deutſchen Geſchäftsträger werde man dabei den 
Anfang machen. 


„Und der entzückt Sie ſo? Ich muß ge⸗ 
ſtehen, mir wäre ein Jawort lieber geweſen; 
aber über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten.“ 

„Sollte ſie ſich etwa dem wildfremden Vetter, 
von dem ſie bisher nur Schlechtes gehört hat, 
ohne weiteres an den Hals werfen? Hören Sie, 
was vorgegangen.“ — Und er erzählte, während 
ſie ihren Weg durch die Friedrichſtraße nahmen, 
ſeine Unterredung mit Bertram Vater und Sohn. 
Mit den lebendigſten Farben ſchilderte er ſeine 
Zuſammenkunft mit Klärchen. „Sie ſehen, 
Aſſeſſor,“ fügte er hinzu, als er ſeine Erzählung 
beendet hatte, daß meine Ausſichten keineswegs 
glänzend ſind. Klärchen kennt mich nur 
aus den Erzählungen meiner Verwandten, 
dieſer Menſchen, in deren Intereſſe es liegt, 
meine nicht vorwurfsfreie Vergangenheit im 
gehäſſigſten Lichte darzuſtellen, die gewiß die 
Thatſache noch durch Verdrehung verleumderiſch 
ausgeſchmückt haben. Sie muß glauben, daß ihr 
Vermögen allein der Antrieb für mich ſei, mich 
um ihre Hand zu bewerben und dieſer Gedanke 
muß fie mir entfremden. So lange ich glaubte, 
das Teſtament ſei gefälſcht, Onkel Friedrich der 
wahre Erbe und ſo lange ich auch nur eine 
entfernte Hoffnung hatte, dies vielleicht zur 
Entdeckung zu bringen, war auch meine Stellung 
elne andere, denn Onkel Friedrich liebt mich, 
ich bin ſein natürlicher Erbe. Jetzt aber iſt 
die ganze Sachlage eine andere geworden. Ich 
habe mich überzeugt, daß, wie der Onkel Karl 
febr richtig bemerkte, gerade die Furcht, ich 
könnte dereinſt das große Vermögen verſchwenden, 
den Onkel Franz zu ſeinem ſeltſamen Teſtament 
veranlaßt hat. Ich bin und bleibe der Beſitzer 
des kleinen Gutes Wildenhain, Klärchen die 
reiche Erbin! Aber den Muth verliere ich 
darum nicht. Gerade die Schwierigkeiten, 
welche ſich vor mir aufthürmen, reizen mich. 
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Dieſe Expektorationen beweiſen jedenfalls, 
daß die braven Neger und Mulatten der Re⸗ 
publik Haiti noch genau denſelben großen 
Mund haben, wie ihre afrikaniſchen Ahnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November. 

— Der Kaifer traf geſtern Abend 5 ½ 
Uhr in Kuchelna ein und wurde auf dem 
Bahnhof vom Fürſten v. Lichnowsky und 
deſſen Sohn empfangen. Nach einer ſehr herz⸗ 
lichen Begrüßung beſtieg der Kaiſer mit dem 
Fürfien den Wagen. Auf dem Wege zum 
Schloſſe bildeten SKriegervereine Spalier. An 
dem Diner um 7 Uhr nahmen theil der 
Kaiſer und ſein Gefolge, der Fürſt, die Fürſtin 
und Prinz Karl v. Lichnowsky, Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg, der Herzog von Ratibor, 
der Oberpräſident Fürſt Hatzfeld u. A. m. 
Heute früh begann die Jagd in der Prinz 
Max⸗Faſanerie. 

— Geſtern Abend ½11 Uhr ift die 
Kaiſerin von der Wildparkſtation nach 
Ploen abgereiſt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
geſtern Vormittag von ſeinem mehrtägigen 
Jagdausfluge nach Grabowo hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

— Der Staatsſekretär des Aeußeren von 
Bülow wird gegen den 20. d. Mts. aus 
Rom hier wieder eintreffen. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht 
die Abberufung des kaiſerlichen Botſchaflers in 
Konſtantinopel Frhrn. v. Saurma⸗Jeltſch, von 
ſeinem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. 

— Der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck iſt, dem „L.⸗A.“ zufolge, bis auf 
die gewöhnlichen Geſichtsſchmerzen wieder als 
ein außerordentlich guter zu bezeichnen. Der 
Fürſt hat augenblicklich viel Beſuch, nimmt an 
dem gemeinſamen Diner Theil und unterhält 
ſich hierbei lebhaft mit ſeinen Gäſten. Heute 
wollte er wieder ausfahren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, durch welche der 
Reichstag zum 30. November einberufen 
wird. 


Ohne Kampf kein Sieg! Klärchen ſoll mich 
von einer beſſeren Seite als bisher kennen 
lernen: es wird meine Aufgabe ſein, ihre Vor⸗ 
urtheile zu überwinden!“ 

„Recht ſo, Herr Bertram; nur wer ſich 
ſelbſt aufgiebt, iſt verloren. So verzweifelt, 
als Sie meinen, ſtehen übrigens Ihre Aus⸗ 
ſichten nicht. — Es iſt merkwürdig genug, 
wie verſchieden der Beſuch bei Ihrem Oheim 
auf uns beide gewirkt hat. Sie kommen voll 
Verdacht und gehen mit der Ueberzeugung, 
daß das Teſtament in Richtigkeit iſt, mir er⸗ 
geht es gerade umgekehrt. Ich bin jetzt völlig 
überzeugt, daß eine Fälſchung vorliegt!“ 

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen! — Die 
Gründe, welche Onkel Karl vorbrachte, ſind ſo 
einleuchtend!“ — 

„Zu gut empfunden, um einen tüchtigen 
Kriminaliften zu betrügen! — Es fol meine 
Aufgabe ſein, dieſe ſehr fein eingefädelte Fälſchung 
ans Tageslicht zu bringen.“ — 

„Wie ſoll ich Ihnen danken!“ 

„Gar nicht. Ich thue das zu meinem 
Privatvergnügen. Die Kriminaliſtik iſt einmal 
meine Leidenſchaft; das Ziel meiner Wünſche 
iſt Unterſuchungsrichter oder Staatsanwalt zu 
werden, natürlich nur in Berlin, wo es eine 
Fülle prächtiger Verbrechen giebt. — Sie 
glauben gar nicht, welche Luſt es iſt, dem 
Spitzbuben auf ſeinen verborgenſten Wegen 
nachzuforſchen, ihm zu folgen bei allen den 
Liſten, welche er anwendet, um ſich vor Ent⸗ 
deckung zu fichern und um ihn endlich zu er- 
tappen. — Es iſt ein Schachſpiel der auf⸗ 
regendſten Art, Zug gegen Zug, Liſt gegen 
Liſt!“ Die Augen des Aſſeſſors funkelten bei 
den Worten in einem eigenthümlichen Glanze, 
ſein ſonſt ſehr gutmüthiges, ja ſanftes Geſicht 
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— Ueber das Ergebniß der Berathung des 
Ausſchuſſes der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern betreffend den Geſetzentwurf über 
die Errichtung ſtaatlicher Ehrenge⸗ 
richte für Aerzte wird Folgendes bekannt: 
Der Ausſchuß hat unter Vorſitz des Geh. 
Sanitäts⸗Ratih Dr. Lent (Köln) zwei Sitzungen 
gehalten. Von den 12 preußſchen Aerztekammern 
hat bekanntlich die für Berlin⸗Brandenburg den 
Geſetzentwurf von vornherein abgelehnt, ſieben 
Kammern (Oſtpreußen, Weflpreußen, Pommern, 
Poſen, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau) ihn 
nur bei Annahme beſtimmter Abänderungs vor⸗ 
ſchläge für annehmbar erklärt, vier Kammern. 
(Schleſien, Schleswig⸗Holſtein, Sachſen, Rhein⸗ 
provinz) haben ihn unter Aufnahme keitimmter 
Amendements angenommen. Der Ausſchuß hat 
beſchloſſen, dieſe zwölf Antworten dem Kultus⸗ 
miniſterium zu unterbreiten, dann aber ſelbſt 
nach längerer Berathung mit neun gegen drei 
Stimmen den Geſetzentwurf mit folgenden Amen⸗ 
dements angenommen: Die Zuſtändigkeit des 
ärztlichen Ehrengerichts ſoll ſich nicht auf die 
beamteten und Militärärzte erſtrecken, jedoch 
ſollen die gegen letztere Aerzte einlaufenden 
Klagen an die ſtaatlichen Disziplinarbehörden 
abgegeben werden, die von dem Ergebniß des 
Verfahrens Auskunft ertheilen ſollen. Für die 
Bejahung der Schuldfrage iſt zweidrittel Ma⸗ 
jorität der Mitglieder des Ehrengerichts und 
des Ehrengerichtshofes erforderlich. Die Mit- 
glieder dürfen weder beamtete noch Militärärzte 
ſein. Für den Ehrengerichtshof ſind zwei Mit⸗ 
glieder vom König, vier vom Aerztekammer⸗ 
ausſchuß zu wählen. Das Verhalten der Aerzte 
außerhalb des Berufes unterliegt nicht der Be⸗ 
urtheilung des Ehrengerichts. Jeder Arzt fol 
das Recht haben, eine ehrengerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung über ſein Verhalten herbeizuführen. 
Grundlage der Rechtſprechueg ſoll eine zu er⸗ 
laſſende Standesordnung bilden, die auch für 
die beamteten und Militärärzte giltig iſt. — 
Wegen Stimmengleichheit konnten im Aerzte⸗ 
kammerausſchnß zwei ſtrittige Punkte nicht ent- 
ſchieden werden: die Zuziehung eines richter⸗ 
lichen Mitgliedes zum Ehrengericht mit oder 
ohne Stimmrecht und die Beſchränkung des 
Berufungsrechtes gegen das Urtheil des Ehren⸗ 


erhielt einen Ausdruck der Leidenſchaft, der gar 
nicht zu demſelben paßte. 

„Eine merkwürdige Liebhaberei, welche ich 
nicht recht begreife!“ entgegnete Bertram kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Ich habe immer das Amt eines 
Staatsanwalts, ſo wie das eines Kriminal⸗ 
richters für recht freudenlos, ja für ſchmerzlich 
gehalten. Offen geſtanden, ich verſtehe es nicht 
recht, wie es Freude machen kann, einen armen 
Teufel, und wär's auch ein Verbrecher, aufs 
Zuchthaus oder an den Galgen zu bringen.“ 

„Das iſt die Schattenſeite des Amtes. — 
Nicht der Tod der armen Haſen iſt die Freude 
des Jägers, ſondern die Jagd. — Der wirk⸗ 
liche Kriminaliſt erfreut ſich nicht der Strafe 
des Verbrechers, welche freilich ſeiner Thätigkeit 
nothwendig folgen muß, ſondern der Erforſchung 
des Verbrechens. — Glauben Sie mir, mancher 
Unterſuchungsrichter, der mit dem Aufgebot der 
höchſten geiſtigen Kraft, monatelanger, müh⸗ 
ſeliger, ununterbrochener Arbeit, in ſteter auf⸗ 
reibender Erregung ein Verbrechen zur Ent⸗ 
deckung gebracht hat, würde ſchließlich gern 
hohe Opfer bringen, wenn er die Strafe für 
den Verbrecher zu lindern vermöchte. Mir 
ſelbſt ergeht es fo und gerade deshald hat Ihr 
Teftament für mich eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft. Hier habe ich keine amtliche Pflicht, 
einen Verbrecher zur Strafe zu bringen. Ge⸗ 
lingt es mir, die Fälſchung, welche meiner 
Ueberzeugung nach vorliegt, zu erweiſen, dann 
mögen Sie mit dem Fälſcher machen, was 
Ihnen beliebt. Sie mögen ihm die Strafe 
ſchenken, oder ihn dem Gerichte übergeben, das 
geht mich nichts mehr an.“ 

„Und wer meinen Sie, daß der Fälſcher 
wäre?“ 

„Sie fragen viel in einem Wort. — Noch 
habe ich nur unbeſtimmten Verdacht. — Wer 


gerichts an den Ehrengerichtshof auf den Bes 
ſchuldigten, während die Regierung es auch für 
ſich fordert. — Der Aerztekammerausſchuß ift 
beim Kultusminiſterium noch vorſtellig geworden, 
jedenfalls von dem Geſetzent wurf betreffend die 
ſtaatlichen Ehrengerichte die geſetzliche Ordnung 
des Umlagerechtes der Aerztekammern abzu⸗ 
trennen, über deren Nothwendigkeit Einſtimmig⸗ 
keit herrſchte. Zur Kaſſe der Aerztekammern 
ſollen alle wahlberechtigten Aerzte beizuſteuern 
verpflichtet ſein. 

— Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl in der Weſtpriegnitz erhielten 
nach dem jetzt amtlich feſtgeſtellten Ergebniß 
Landtagsabgeordneter Mor Schulze - Berlin 
(Frſ. Volksp.) 7459, Ritterſchaſtsdirektor von 
Saldern - Perleberg (keutſch.⸗ konſ.) 5994 
Stimmen. 

— Herr v. Saldern und der Bund 

der Landwirthe. Es wird jetzt in den Organen 
des Bundes der Landwirthe ſo dargeſtellt, als 
ob in der Weflpriegnig Herr v. Saldern unter⸗ 
legen fei, weil er nicht voll und ganz für das 
Programm des Bundes der Landwirthe ein- 
getreten ſei und gegenüber der Regierung zu 
pflaumenweich erſcheine. — Dabei wird die 
unbequeme Thatſache bei Seite geſchoben, daß 
der unterlezene Kındidat Herr v. Saldern der 
Kreis vorſitzende des Bundes der Landwirthe in 
der Weſtpriegnitz iſt. Alſo der Führer des 
Bundes der Landwirthe ſelbſt hat auch hier eine 
Niederlage erfahren. 
— Auf der linken Seite des 
Reichstags fehlt es an Plätzen für die 
neuen Abgeordneten, welche „der Zug nach links“ 
in den Reichstag führt. Auf der linken Seite 
iſt nur noch neben Herrn Ahlwardt ein Platz 
frei. Dort aber will niemand ſitzen. Auf der 
rechten Seite freilich ſind durch die Erſatzwahlen 
genügend Plätze frei geworden. Es wird da⸗ 
nach der Freifinnigen Volkspartei nichts anderes 
übrig bleiben, als für ihre drei neuen Abge⸗ 
ordneten aus dem Jahrgang 1897 auf der 
rechten Seite eine Heimſtätte zu begründen. 
Dieſe Iſolirung iſt auch nicht allzu ſchlimm, 
denn es bleibt den betreffenden Herren ja un⸗ 
benommen, außerhalb ihres eigentlichen Platzes 
auf der linken Seite zu hoſpitiren überall, wo 
bei der mangelhaften Präſenz des Reichstags 
ein Platz jeweilig unbeſetzt ift. 

— Die „N. A. 8." tritt der angeblich 
vielfach zum Ausdruck gebrachten Anſchauung 
entgegen, diß in der Frage der beabſichtigten 
Verſammlung des Alldeutſchen Ber- 
bandes den Polizeipräſidenten ſeitens des Mi⸗ 
niſters des Innern Maßnahmen angeſonnen 
ſeien, für welche der Polizeipräſident die Ver⸗ 
antwortung habe ablehnen müſſen. Eine der⸗ 
artige Inſinuation fet aus der Luft gegriffen. 

— Gegen den Anſiedelungs⸗ 
fonds für die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen wurde von freiſinniger Seite beſonders 
die Thatſache in's Treffen geführt, daß mit Hilfe 
des Anſiedelungsfonds zwar Polen ausgekauft 
wurden, daß dieſe aber durch die General: 
kommiſſion zu Bromberg in der Lage waren, 
ſich an anderer Stelle wieder anzukaufen, daß 
alfo Anſiedelunzskommiſſion und General- 
kommiſſion einander entgegenarbeiten. Wie die 
„Nat. Ztg.“ jetzt hört, find die Beziehungen 
j —— u— ——— —dẽ“ù 


hat den Vortheil von dem Verbrechen, wenn 
ein ſolches vorliegt? Ihr Onkel Karl. — 
Wer kann das Verbrechen begangen haben oder 
bei demſelben betheiligt ſein? — Die Zeugen, 
welche das Teſtament unterſchrieben haben; 
an der Spitze der Zeugenunterſchrift ſteht der 
Name des Arthur von Wilde, deſſelben Menſchen, 
von welchem Sie mir erzählt haben, daß er 
ſich als Mittel zur Erreichung ſeiner Zwecke 
der Unterſchlagung und Fälſchung von Briefen 
ſchuldig gemacht habe. — Sie erklärten, daß 
Sie hierfür faſt unwiderlegliche Beweiſe hätten. 
— Sie ſprechen nicht gern über dieſe Ange- 
legenheit und mir würde es daher nicht ein⸗ 
fallen, dieſelbe noch einmal zu berühren. Wenn 
Sie aber wollen, daß ich einen klaren Blick 
über den Charakter des Herrn von Wilde ge⸗ 
winne, und dadurch allein bin ich zu fernerem 
Schritte befähigt, dann müſſen Sie mir auch 
in dieſer Beziehung volles Vertrauen ſchenken.“ 

„Es ſoll geſchehen, Herr Aſſeſſor! Geſtatten 
Sie mir nur, daß ich zuvor mit meinem Onkel 
Friedrich ſpreche. Die Fälſchung im 
Teſtament kann nur darin beſtehen, daß 
überall, wo der Name Friedrich ſteht, der 
Name Karl ſtehen ſollte und umgekehrt. In 
allen übrigen Punkten entſpricht es ſo ganz und 
gar der Anſchauungsweiſe des Onkels Franz, 
es enthält in jedem Satz, in jeder Redewendung 
ſo vollſtändig die dem Onkel einzig eigene Art, 
daß ich an eine Fälſchung nicht glauben kann. 
Der Onkel Friedrich allein wird, wenn ein Ver⸗ 
brechen begangen worden iſt, in ſeinem Rechte 
gekränkt, er allein hat daher meiner Ueberzeugung 
nach zu entſcheiden, ob wir in der Nachforſchun 
weiter gehen ſollen oder nicht. — Ich bin e 
dem Wege ihn zu beſuchen, ich werde ihn be 
fragen und wenn er einwilligt, ſtehe ich Ihnen 
mit jeder Auskunft, wie unangenehm ſie mir 
perſönlich auch fein möge, zu Dienſten. — 
Billigen Sie meine Anſicht?“ 

„Nicht ganz; denn wie Sie vorher erklärten, 


zwiſchen der Anſiedelungskommiſſion und den 
Generalkommiſſionen ſo weit geregelt, daß Stö⸗ 
rungen des Anſiedelungswerkes durch gleichzeitige 
polniſche Koloniſation an gleicher Stelle nicht 
mehr vorkommen werden. Damit wird die 
Generalkommiſſion, die bisher keinen Unterſchied 
machen durfte zwiſchen Preußen deutſcher und 
polniſcher Zunge, auch hineingezogen in den Ge⸗ 


genſatz zwiſchen Deutſchthum und Polenthum. 


— Die „K. Z.“ ſchreibt zu dem langſamen 
Fortgang der Friedensverhandlungen 
zwiſchen Griechenland und der Türkei. 
Bezüglich des wichtigſten Streitpunktes zwiſchen 
den beiden betheiligten Staaten, nämlich der 
Regulirung der gerichtlichen Stellung der 
Griechen in der Türkei machten die Folgen 
einer etwaigen Umgeſtaltung nicht an der 
türkiſchen Grenze Halt, ſondern erſtreckten ſich 
vielleicht auf Bulgarien. Hinter der Hartmnäckig⸗ 
keit, mit der die helleniſchen Unterhändler gegen 
die Schmälerung des bisherigen Vorrechts fid 
wehren, rermuthen diplomatiſche Kreiſe den 
Einfluß cirer Botſchaſt, und wenn man den 
Gang der Verhandlungen über die Finanz⸗ 
kontrolle in Athen betrachte, wo ſich ſolche 
Kräfte fühlbar machen, müſſe man ſich dieſer 
Anſicht anſchließen. Jedenfalls ſei eine baldige 
Erledigung des Friedensgeſchäfts arg in die 
Ferne gerückt. 

— Die Frage der Entſendung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Port⸗au⸗ Prince iſt noch immer 
nicht entſchieden. Aufſeiten des Auswärtigen 
Amts beſteht noch wie vor der Wunſch, es möge 
ſobald wie möglich ein Kreuzer nach Weſtindien 
gehen. Das Oberkommando hat aber augen⸗ 
blicklich ein Schiff nicht zur Verfügung. Die 
Meldung, daß der Kreuzer „Gefion“ entſendet 
e fol, beftätigt ſich ber „Poſt“ zufolge 
nicht, i 

— Der Leiter der deutſchen Schule 
in Palkoja im Staate Santa Katharina (Bra⸗ 
filien), Herr R. Roth, folte einem hieſigen 
Blatte zufolge überfallen und verſtümmelt 
worden fein. Den von der „N. A. Z.“ an 
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen 
zufolge liegen amtliche Berichte über dieſen Fall 
nicht vor, doch it der deutſche Vertreler in Rio 
angewieſen worden, den Sachverhalt feſtzuſtellen 
und eventuell die nöthigen Schritte zu thun. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien, 11 November, wird mitge: 
theilt: Baron Banffy iſt aus Budapeſt 
hier eingetroffen. In unterrichteten Kıeifen 
wird beſtätigt, daß ſeine Anweſenheit mit der 
innerpolitiſchen Lage und mit der Frage der 
Delegationen zuſammenhängt. Nach der Audienz 
beim Kaiſer wird Banffy mit Badeni und Golu⸗ 
chowski konferiren. 

Im Abgeordnetenhauſe verlautete geſtern 
Mittag, Dr. Ebenbach sabe definitiv abgelehnt 
das Präſidium zu übernehmen. 

Fraukreich. 

Einer Meldung aus Nancy zufolge iſt der 
Unternehmer Barizet, welcher vor zwei 
Monaten von den deutſchen Behörden wegen 
Fahnenflucht verhaftet und in ein preußiſches 
Regiment behufs Ableiſtung der Dienſtpflicht 


Sie ſelbſt ſind der natürliche Erbe Ihres kinder⸗ 
loſen Onkels uud daher wohl berechtigt, Ihren 
eigenen Vortheil in dieſer Teſtamentsgeſchichte 
wahrzunehmen; aber Sie wollen es nicht und 
ich werde Niemanden zu ſeinem eigenen Beſten 
zwingen.“ — 

„Sie ſind ungehalten, lieber Aſſeſſor!“ ent⸗ 
gegnete Ernſt, indem er jenem mit offener, ge⸗ 
winnender Freundlichkeit die Hand bot. — 
„Glauben Sie mir, ich erkenne Ihre große Theil: 
nahme und Gefälligkeit im vollſten Maße an; 
aber ich handle wie es mir meiner Ueberzeugung 
nach die Pflicht vorſchreibt. — Gerade weil ich 
der wahrſcheinliche Erbe des Onkels Friedrich 
bin, möchte ich um keinen Preis aus Eigennutz 
gegen ſeinen Willen und ſein Gefühl handeln. 
Zürnen Sie mir nicht!“ 


Der Aſſeſſor ſchlug kräftig in die darge: 
botene Hand ein. „Wer, dem Sie ſo offen und 
treu ins Auge ſchauen, könnte Ihnen wohl böſe 
bleiben,“ ſagte er gutmüthig. — „Wenn ich 
einen Augenblick empfindlich war, weil mir eine 
hübſche kleine Kriminalzerſtreuung gefährdet 
ſchien, ſo iſt's jetzt vorüber und ich geſtehe 
Ihnen gern zu, Sie haben Recht. Heut Abend 
wollen wir uns in der Reſtauration, in der wir 
unſere Bekanntſchaft begonnen haben, wieder 
treffen. Bis dahin haben Sie mit Ihrem 
Onkel Friedrich geſprochen, ich aber werde, das 
dürfen Sie mir ſchon erlauben, mich ein wenig 
nach den beiden anderen Zeugen, welche das 
Teſtament unterſchrieben haben, erkundigen. 
Sind wir einig?“ 

„Vollkommen!“ s 

Mit einem herzlichen Händedruck trennten 
ſie ſich. Der kleine Zwiſt hatte die ſchnell ent⸗ 
ſtandene Freundſchaft nur noch mehr befeſtigt. 
— Ernſt eilte nach der Kochſtraße, um den 
Onkel Friedrich aufzusuchen. 


(Fortfegung folgt.) 


eingereiht worden war, auf Antrag der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung freigelaſſen. 

Der Kolonialminiſter Lebon iſt 
geſtern in Liſſabon angekommen und wird heute 
in Bordeaux erwartet. 

Das Muſikkorps eines ruſſiſchen 
Garderegiments wird morgen in Paris 
eintreffen und vom Muſikkorps der republikaniſchen 
Garde empfangen werden. Die Ruſſen werden 
am Sonnabend im Elyſee und am Sonntag in 
der Oper konzertiren. ; 

England. 

Eine große Schlappe der Engländer 
wird vom Kriegsſchguplatz in den nordindiſchen 
Bergen gemeldet. Eine britiſche Aufklärungs- 
truppe, welche nach dem Saran⸗Sar⸗Berge im 
Maidan⸗Thale vorging, erlitt beträchtliche Ver⸗ 
luſte. Als die Soldaten den Kamm des Berges 
ereeicht hatten, auf dem ſich ein Lager des 
Feindes befand, fanden ſie, daß daſſelbe ge⸗ 
räumt war. Beim Rückmarſch der Truppen 
umringte ſie der Feind von allen Seiten und 
feuerte, da das unebene, zerklüftete Terran ihm 
überall Deckung gewährte, aus aller nächſter 
Nähe. Auf britiſcher Seite wurden ein Offizier 
und ſechs Mann getödtet; ein Offizier und 
zwölf Mann werden vermißt; drei Offiziere 
und 42 Mann wurden verwundet. 

Amerika. 

Aus Rio de Janeiro, 11. November, 
wird gemeldet: Im hieſigen Gefängniß brach 
eine Revolte aus, welche das Aufgebot von 
Truppen erforderlich machte. 

Der Kongreß hat den Kriegs zuſtand 
erklärt. Die Behörden ſind überzeugt, daß das 
Attentat auf den Präſidenten auf ein Komplott 
zurückzuführen iſt. 


Provinzielles. 


t Culm Thorn = Briefener Kreisgrenze, 
10. November. Im April d. 38. wurde der Beſitzer 
Wojciechowski aus Liſſewo, welcher mit dem Beſitzer 
Zdrojewski ebendaſelſt, vom Bahnhof Kornatowo 
gegen 4 Uhr Nachmittags nachhauſe fuhr, von einigen 
Reſerviſten, welche im betrunkenen Zuſtand von der 
militäriſchen Kontrolverſammlung die Brieſen⸗Culmer 
Chauſſee nachhauſe gingen, unweit der Wittwe 
Buczkowskiſchen Beſitzung überfallen und mit Stöcken 
ohne jeglichen Grund und ohne jede Veranlaſſung, 
derartig zerſchlagen, mißhandelt, daß Wofjciechowski 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte und bettlägerig 
wurde. Vor 14 Tagen nun, während dieſer Straßen⸗ 
anfall im beſten Unterſuchen war, ſtarb Wojciechowski 
und wurde auf dem Kirchhofe zu Liſſewo beerdigt. 
Es wurde angenommen, daß Wofclechowski infolge 
der im Frühjahre erlittenen Mißhandlung in den 
Tod gehen mußte, da er von der Zeit ab das Bett 
garnicht verlaſſen hatte. Geſtern wurde daher der 
Leichnam des Dahingeſchiedene wieder aufgegraben 


und heute iſt eine Gerichtskommiſſion nebſt den dazu 


erforderlichen Aerzten in Liſſewo erſchienen und wird 
den Leichenbefund vornehmen, um die Todesurſache 
feſtzuſtellen. Bis dahin iſt das Reſultat noch nicht 
bekannt gegeben. Die Miſſethähter find dingfeſt ge- 
macht und dem Gefängniß überliefert worden. Dieſe 
find Kuechte aus Linowitz und Umgegend, Kreis Culm. 

t Heimbrunn, 10. November. Einige Knaben 
aus Heimbrunn machten ſich ohne jegliche Erlaubniß 
und Aufſicht, in dieſen Tagen bei der dortigen Feld⸗ 
bahn, wo die Lowrys ſtanden, zu ſchaffen, um fahren 
zu können; dabei gerieth der Knabe Johann Gatzkowski 
unter die Räder der losgemachten Lowry und brach 
ſich das lieke Schienenbein; die anderen kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. 

e Aus dem Kreiſe Löbau, 11. November. Zu 
einer erhebenden Feier geſtaltete ſich die Sin weihung 
der auf dem Anſiedelungsgute Gryzlin erbauten 
evangeliſchen Kirche. Es iſt dies die erſte 
Landkirche in hieſigem Kreiſe. In großer Zahl waren 
die Gläubigen aus Nah und Fern zu dieſem Feſtakte 
herbeigeeilt. Der Vertreter der königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, welche die Kirche erbaut, hob bei Ueber⸗ 
reichung der Kirchenſchlüſſel hervor, daß die erbaute 
evangel. Kirche jederzeit ein Wahrzeichen echt evan⸗ 
geliſcher deutſcher Geſinnung ſein möchte. Der General⸗ 
ſuperintendent Döblin überreichte dem Ortsgeiſtlichen 
Prediger Mühlenblok den Schlüſſel zum Gotteshauſe 
mit den Schriftworten von Pfs 24, 7: „Machet die 
Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, daß 
der König der Ehren einziehe!“ — Die Weiherede hielt 
der Generalſuperintendent unter Zugrundelegung der 
Worte: „Ich glaube, darum rede ich“ — indem er 
hervorhob, daß nun endlich einem dringenden Be- 
dürfniß abgeholfen und der Lieblingswunſch der in 
faſt rein katholiſcher Gegend beſtehenden Gemeinde 
nun endlich erfüllt ſei. Der heutige Tag habe ferner 
eine beſondere Weihe durch den Geburtstag des 
großen Reformators erhalten, der eine neue Welt des 
Geiſtes entdeckt. Hierauf erfolgte die Weihe. Ein 
Chor von mehreren Lehrern ſang während der Feier⸗ 
lichkeit einige Lieder. Die Predigt hielt der Pre⸗ 
diger Mühlenblok. — Nach der Feier war ein Diner 
und am Abend fand ein Kirchenkonzert ſtatt. 

Danzig, 11. November. Der Bau von 
Arbeiter wohnungen wurde in der geſtrigen 
Verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſitzer Vereins 
erörtert. Der Vorſitzende, err Gärtnereibeſitzer 
Bauer, führte aus, daß der Verein zu der immer ärger 
überhandnehmenden Arbeiterwohnungsnoth Stellung 
nehmen müſſe. Man müſſe entweder weiteren Kreiſen 
Anregung zum Bau geben, oder der Verein müſſe 
ſelbſtthätig, durch Begründung einer Genoſſenſchaft, 
eingreifen. Herr Stadtverordneter Schwander befür« 
wortete die Bildung einer Genoſſenſchaft und warnte 
davor, größere Wohnungen als für 144 Mk. Jahres- 
miethe zu bauen, da der gewöhnliche Arbeiter, der 
allein in Betracht komme, bei einem Jahresverdienſt 
bis höchſtens 750 Mk. eine größere Wohnungsausgabe 
nicht beſtreiten könne und deshalb jetzt oft genöthigt 
ſei, eine geſundheitsſchädliche — 15 zu beziehen. 
Die Abeggſtiftung fordere ſo recht zu dieſer Warnung 
auf, denn der Bau der Familienhäuschen bei Langfuhr 
ſei nicht imſtande, die Arbeiterwohnungsnoth zu 
mildern Von anderen Rednern wurde dagegen ent⸗ 
ſchieden abgerathen, eine Genoſſenſchaft zu bilden, viel. 
mehr ſollte man es dem Einzelnen überlaſſen, Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer zu bauen, wobei er aber bei der Er⸗ 
werbung des Grund und Bodens von dem Staat 
oder der Kommune gewiſſe Vergünſtigungen erhalten 
müſſe. Als Gegenleiſtung habe er ſich auf eine Reihe 
von Jahren zu einer beſtimmten Miethspreisgrenze 


zu verpflichten. Wieder von anderer Seite wurde 
davor gewarnt, Arbeiterkaſernen zu bauen, da auch 
der Arbeiter ein gewiſſes Schönheitsgefühl habe; 
auch in den beſſeren Straßen ſolle gebaut werden, 
nicht vor der Stadt auf abgelegenen Terrains. Alers 
dings würde man kaum mit einem Miethspreis von 

10 auskommen. Ein Boeſchluß wurde noch nicht 
gefaßt. 

Goldop, 5. November. Die Staatsanwaltſchaft 
bietet für die Ermittelung des Brandſtifters, 
welcher in der Nacht zum 24. September d. Js. die 
gefüllte Scheue des Grundbeſitzerg Schaumann zu 
Kuiken in Brand geſetzt hat, eine Belohnung von 
300 Mk. aus. Die Auffindung eines mit Heede um⸗ 
wickelten Stockes, welcher durch eine Oeffnung der 
Scheunenthür hindurch geſteckt war, läßt mit Beſtimmt⸗ 
heit annehmen, daß das Feusr vorſätzlich angelegt 
worden iſt. 

Königsberg, 10. November. Premier⸗Leutnant 
v. Spieß vom 1. Grenadire⸗Regimet iſt in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen aufgefunden worden. Ueber 
ihm lag ein altes Infanteriegewehr. 

Königsberg, 9. November. Von dem verhafteten, 
jetzt wieder freigelaſſenen ruſſiſchen Getreide⸗ 
händler L. Sambursky erhält die 
„K. H. Z.“ eine Berichtigung zugeſandt, in der es 
heißt: „Es iſt unwahr, daß ich der Walzmühle zur 
Regulirung der Differenz 12 pCt., dann, zahlbar inner⸗ 
halb zehn Monaten, 24 pCt. geboten habe. Es ift 
unwahr, daß die Differenz nachweislich 1625 Mark 
betragen, ich aber nur 240 Mark geboten habe. Ich 
habe aber am 5. Auguſt zehn Waggons Roggen, 
welche ich zu meiner Deckung bereits in Rußland ge⸗ 
kauft hatte, an die Walzmühle zur Lieferung bis zum 


15. Oktober d. J., für einen Preis von 89 Mark pro 


Tonne verkauft. Da ich von meinem Verkäufer die 
Waare nicht erhielt, ſo habe ich bereits am 7. Oktober 
dem Direktor der Walzmühle angezeigt, daß ich zur 
Lieferung außer Stande fei, aber die Differenz bes 
zahlen wolle. An dieſem Tage wurde an der hieſigen 
Börſe Roggen verzollt mit 127 Mark, unverzollt alſo 
mit 12 Mark, gehandelt. Die Differenz betrug dem⸗ 
nach 3 Mark pro Tonne gleich 375 Mark pro zehn 
Waggons. Ich habe dagegen rund 400 Mark, mithin 
die volle Differenzſumme, dem Direktor angeboten, der 
jedoch 750 Mark beanſpruchte.“ ... — Von Seiten 
der Direktion der Königsberger Walzmühle wird dar⸗ 
auf in einem längeren Schreiben erwidert, das 
Folgendes konſtatirt: „Die ganze Erklärung des 
p. Sambursky baſirt auf der Annahme, daß ruſſiſche 
Roggen in dieſem Jahre gleichpreiſig mit inländiſchem 
iſt. Dieſe Annahme iſt falſch und auch Herr Sam⸗ 
bursky mußte wiſſen, daß ſie falſch iſt, da er doch nur 
mit ruſſiſchen Artikeln handelt. Der ruſſiſche Roggen 
Ar in dieſem Jahre, nachdem die Qualität ber 
deutſchen Ernte, die durch das ſchlechte Wetter ſehr 
gelitten hat, bekannt geworden iſt, ein hohes Aufgeld, 
denn die Müller benöthigen dieſe trockene Waare. So 
wurde am 20. September laut vereideter Notiz für 
inländiſchen Roggen 127¼ Mark, für ruſſiſchen Roggen 
102 und 35 gleich 137 Mark, alſo 9,50 Mark Auf⸗ 
geld bezahlt; ähnlich verhielt ſich der Preis am 15 Ok⸗ 
tober, an welchem Tage ruſſiſcher Roggen auf Liefe⸗ 
rung 102 Mark und loko 103 Mark brachte, während 
inländiſcher nur 128,50 Mark notirte, alſo auch an 
dieſem Tage betrug das Aufgeld 8,50—9,50 Mark. 
Beide Notizen find vereidet; in der Zwiſchenzeit ift an 


der Börſe nichts gehandelt worden; außerhalb der 


Börſe haben wir aber in dieſer Zwiſchenzeit wieder⸗ 


holt namhafte Quanten zu 103 Mark gekauft. „Es 


ift durchaus richtig, daß Herr Sambursky zuerſt 
246 Mark (d. h. 2 Mark pro Tonne) bei einer Diffe⸗ 
renz von ungefähr 1625 Mark, und dann 4 Mark pro 
Tonne (492 Mark), zahlbar in 10 Monaten, bot. Auf 
dieſen Vorſchlag erfolgte der zwangsweiſe Deckungs⸗ 
kauf und die Einleitung der Klage.“ 

Lyck, 10. November. Polizeilich auseinander⸗ 
getrieben wurden geſtern die Anhänger der 
maſuriſchen Volkspartei, als ſie ſich 
beim Glaſe Bier in der Priwalwohnung des Redak⸗ 
teurs Karl Bahrke verſammelt hatten. Erſchienen 
waren über hundert Anhänger der maſuriſchen Volks⸗ 
partei und zwar aus den Kreiſen Lyck, Johannisburg, 
Oletzko, Lötzen uſw. Um 12 Uhr ſollte laut Einladung 
des Bahrke der Frühſchoppen beginnen. Fünf Minutten 
nach 12 Uhr ſtellten ſich vier Gendarmen hundert 
Schritt von dem Wohnhaus Bahrkes entfernt auf. 
Außerdem verboten die anderen an der Hausthür 
Bahrkes aufgeſtellten Polizeibeamten jeder weiteren 
Perſon den Zutritt. Ein Viertel auf ein Uhr betrat 
Herr Polizeiinfpeftor Hartwig die Wohnung des 
Bahrke und forderte ſämmtliche Perſonen, auch die 
nächſten Verwandten des Herrn Bahrke auf, ſofort die 
Wohnung zu verlaſſen. Das geſchah auch. Die Po⸗ 
lizei geſtattete nicht einmal den Perſonen, welche in 
der Wohnung des Redakteurs Abonnementsbeſtellungen 
aufſchreiben wollten, diefje Abonnementsaufgabe zu be, 
wirken. Auch die Perſonen, welche zu zwei und drei 
auf dem Platz ſtanden und von einander Abſchied 
nahmen, wurden ſofort durch die Polizei aufgefordert, 
ſich einzeln zu entfernen. Die „Gazeta Ludowa“ be⸗ 
richtet ferner, daß verſchiedene Theilnehmer des Früh⸗ 
ſchoppens dann in die benachbarte, auch Wochentags 
geöffnete evangeliſche Kirche gehen wollten. Die Gen⸗ 
darmen hätten dies aber mit dem Bemerken verhindert, 
man ginge nur Sonntags in die Kirche. An zwei 
Maſuren, welche ſich eifrig unterhielten, ſei ein Gen⸗ 
darm herangetreten und habe gefragt, um was ſich 
das Geſpräch drehe: „Mein Freund ſoll mir Geld 
borgen“, hätte der eine Maſure geantwortet. Der 


Beamte hätte bemerkt: „Hier auf dieſem Platze wird 


kein Geld gepumpt!“ 

$ Argenan, 11. November. Montag, den 8. d., 
fand die feierliche Einweihung des neuen Schul⸗ 
gebäudes in Suchalowko und gleichzeitig die 
Einführung des zweiten Lehrers Lubitz ſtatt. Beide 
Akte wurden durch den Kreisſchulinſpeklor Winter aus 
Inowrazlaw vollzogen. Außer dem Schulvorſtande 
war auch der Erbauer der Schule, Baumeiſter Fiſcher 
ans Argenau, anweſend. — Herr Baumeiſter Fiſcher 
beabſichtigt ſein großes Etabliſſement mit elektriſcher 
Beleuchtung auszuſtatten und will zu dieſem Zwecke 
eine ſo ſtarke Dampfmaſchine aufſtellen, daß auch 
eventuell die ganze Stadt beleuchtet werden könnte. 
— Der hieſige Sattlermeiſter Aulich hat fein Haus 
an den Kaufmann Chastel! verkauft. — In der geſtern 
ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung wurden als 
Grundgehalt für die hieſigen Lehrer 1000 Mk, 
Alter szulagen 130 Mt und Wohnungsentſchädigung 
300 Mk. feſtgeſetzt. Ein weitergehender Antrag, das 
Grundgehalt auf 1100 Mk. zu normiren, fand nicht 
die nöthige Unterſtützung und wurde abgelehnt. 


ele 
Lokales, ` 
E Thorn, 12. November. 
— [Militäriſches.] Der evangeliſche 
Diviſions⸗Pfarrer der 35. Diviſion Schoͤner⸗ 
mark in Thorn iſt zur 33. Diviſion nach 
Mörchingen verſetzt. 


— 


— [Konzert] Die Brüder Stanislaus 
und Max Dabrowski, im Alter von 9 und 
10 Jahren ſtehend, werden die hieſigen Muſik⸗ 
freunde durch ein Konzert am Donnerſtag, den 
18. d. M., erfreuen, welches im großen Saale 
des Artushofes ſtaufinden wird. Die jugend⸗ 
lichen Violiniſten bieten wahrhaft künſtleriſche 
Leiſtungen und haben in ihren Konzerten, die 
ſie jüngſt in der Provinz Poſen und Schleſien 
gaben, große Erfolge erzielt. 


~- — [Grundſtücksverkauf.] Herr 
Kaufmann Eugen Ehrlich hat ſein Grundſtück 
Kaſecnenſtraße 10—11 zu Graudenz für 60 000 
Mark. an Herrn Benjamin Schmul aus Podgorz 
verkauft. 

— [Ueber die Granuloſel giebt 
Dr. P. S. in einem inſtruktiven Artikel, den 
er in der „K. H. 3." veröffentlicht, beherzigens⸗ 
werthe Winke, die er in volksthümliche Ge⸗ 
ſprächsform kleidet. Ueber das Weſen der viel 
verbreiteten Krankheit theilt er zunächſt Nach⸗ 
ſtehendes mit: Die Granuloſe von granulum 
— das Körnchen, alfo auch Körnerkrankheit 
genannt, iſt eine Erkrankung der Augenbinde⸗ 
haut, auf der ſich kleine rundliche Körnchen 
finden. Dieſe ſind, wenn nicht gerade eine 
das Auze rötbende Entzündung hinzukommt, 
äußerlich nicht erkennbar und ſelbſt beim Her⸗ 
unterziehen des unteren Augenlides nicht immer 
bemerkbar, weil ſie auf einem verſtecklen Theile 
der Bindehaut, einer Falte zwiſchen der Binde⸗ 
haut des Libes und der des Augapfels, der 
ſogenanten Uebergangsfalte, figen. Es gehört 
immer die techniſche Fertigkeit des Arztes dazu, 
dieſe Uebergangs falte dem beſchauenden Auge 
freizulegen, und namentlich macht dieſes am 
oberen Augenlide Schwierigkeiten, da das Um⸗ 
wenden deſſelben wenn auch nicht gerade 
ſchmerzhaft, ſo doch unbequem iſt und daher 
von den Patienten durch Kneifen der Augen 
erſchwert wird. Dieſe mit den Körnchen be⸗ 
ſetzte Schleimhaut nun ſondert ein Sekret, eine 
ſchleimige Flüſſigkeit ab, welche der Träger des 
bis jetzt noch nicht bekannten Giftes iſt und 
ganz außerordentlich anſteckend wirkt. Ueber 
die Behandlung des Leidens und die gegen 
daſſelbe anzuwendende Vorſicht giebt Dr. P. S. 
folgende Lehren: Kommt die Granuloſe recht⸗ 
zeitig in Behandlung, dann kann dieſe tückiſche 
Krankheit, freilich unter viel Sorgfalt und 
nach längerer Zeit heilen, aber erſteres ift nur 
ſelten der Fall. Wer weiß denn gleich, daß 
er infizirt iſt? Nicht alle ſind ſo intelligent, 
daß ſie ſofort darauf achten, wenn etwas an 
ihren Augen nicht in Ordnung iſt; nicht alle 


auch ſind fo reich an Geld und Zeit, daß fie. 


ſogleich einen Arzt oder eine Klinik befcagen 
können. Und eben dieſe nicht behandelten Fälle 
find gefäährlich; denn die Granuloſe führt, 
wenn ſie nicht behandelt wird, zu ſchweren 
Schädigungen des Auges, ja bis zur völligen 
Erblindung. — Iſt bei einem Kinde oder 
einem Erwachſenen Granuloſe feſtgeſtellt, ſo 
hat der Kranke vor allen Dingen ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung zu begeben und die Vor⸗ 
ſchriften des Arztes pünktlichſt und peinlichſt 
zu befolgen. Sodann hat er im Verkehr mit 
ſeinen Mitmenſchen die äußerſte Vorſicht zu 
beobachten. Er darf niemals mit dem Finger 
das Auge berühren, ohne ſich hinterher gründ⸗ 
lich zu waſchen; er darf anderen nicht mit 
ſeinem Geſicht zu nahe kommen, er muß ein 
eigenes Handtuch haben! So kann er eine 
Verbreitung des Uebels vermeiden. Aber auch, 
wer glücklicher Weiſe von der Krankheit ver⸗ 
ſchont iſt, auch der ſoll vorbeugen, namentlich 
folen Eltern ihre Kuder lehren vorzubeugen, 
und da gilt vornehmlich der Satz: nie mit 
den Fingern in die Augen 
kommen! Man kann niemals wiſſen, ob 
man nicht kürzlich zuvor einen Gegenſtand be- 


rührt hat, einen Thürdrücker, ein Treppenge⸗ 
länder oder dergleichen, den ein Granulöſer 
infizirt hat. Muß man ſchon das Auge 
wiſchen, ſo nehme man ein ſauberes Taſchen⸗ 
tuch dazu! Hier komme ich noch auf eine ge- 
fährliche Verbreitungsquelle der Granuloſe, das 
find die Leihbebliothekͤbücher! Schon Wilhelm 
Jordan, unſer oſtpreußiſcher Nibelungendichter, 
hat ſich des Längeren über diele Bücher ausge- 
ſprochen und bei den Wohlhabenden, die ſich 
neue Bücher kaufen und ihrem Bücherſchrank 
als dauernden Schatz einverleiben können, die 
Unſitte getadelt, bei den ärmeren Klaſſen aber, 
die leider auf dieſe Lektüre angewieſen ſind, auf 
die Gefahren hingewieſen. Bei der jetzt 
herſchenden Granuloſe kann man nicht genug 
zur Vorſicht beim Leſen der Leihbibliotheksbücher, 
die durch ſo viele Hände gehen, mahnen! Alſo 
Eltern, Lehrer, achtet auf die lieben Kleinen, 
und Ihr verftändigen Kirder, haltet daran feft: 
nie mit dem Finger in das Auge! damit Euch 
nicht dieſe herrliche Himmelsgabe, das Licht des 
Auges, gefährdet werde! 


— [Ein Polytechnikum in Danzig.] 
Die Danziger betreiben mit allem Nachdruck 
die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
ihrer ſchönen Stadt. Eine Abordnung des 
Magiſtrats will beim Kultusminiſter und beim 
Finanzminiſter perſönlich in der Sache vorſtellig 
werden oder iſt es inzwiſchen ſchon geworden. 
Das wird ja eine große Freude für Herrn 
v. Miquel ſein. Denn eine techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Dandig bedeutet einen Millionen- 
aufwand, auch wenn Provinz und Gemeinde 
Beiträge leiſten, und wo es gilt, Staatsgelder 
für Kulturzwecke flüſſig zu machen, iſt der Herr 
Finanzminiſter bekanntlich immer mit be- 
geiftertem Herzen dabei. Berlin mit feinen 
Chariteeſchmerzen kann davon erzählen. Aber 
vielleicht haben die Danziger mehr Glück, jeden⸗ 
falls wäre es ihnen zu gönnnen. Daß eine 
techniſche Hochſchule in der Weichſelſtadt beſtens 
am Platze wäre und erſprießlich wirken könnte, 
ſteht außer Frage. 

[Weſtpreußiſcher Lehrer⸗ 
Emeriten⸗Unterſtützungsverein.] 
Dem Berichte über das am 30. September ab- 
gelaufene 34. Vereinsjahr entnehmen wir 
Folgendes: Der Verein hatte in dem abge⸗ 
laufenen Jahre den Tod von zwei Mitgliedern 
zu beklagen, welche ſich um die Entw A: lung 
des Vereins große Verdienſte erworben haben, 
es ſind dieſes „Vater Deltzer“ und Hauptlehrer 
a. D. Straube. Beide Mitglieder gehörten zu 
den Gründern des Vereins und haben auch lange 
Jahre den Verein geleitet. Während des 
34jährigen Beſtehens hat der Verein im Ganzen 
46 852 Mk. an hifsbedürftige Lehrer⸗Emeriten 
vertheilt. Das Intereſſe für den Verein nimmt 
leider in dem Maße ab, in welchem ſich die Ge⸗ 
haltsverhältniſſe der Lehrer beſſern. Die Zahl 
der Mitglieder und auch die Einnahmen aus 
dem Vertriebe der Ze ugniſſe find zurückgegangen. 
Die Einnahmen waren um 487,65 Mk. niedriger 
als im Vorjahre. In der in Graudenz ab- 
gehaltenen Bertreterverfammlung wurden an= 
ſtelle der ausgeſchiedenen Mitglieder „Vater Del⸗ 
tze“ und Hauptlehrer a. D. Straube die Herrn 
Hauptlehrer Rettig Elbing und Lehrer Mie fez 
Elbing gewählt. Die Geſammteinnahmen be⸗ 
trugen 1680,65 Mk., verausgabt wurden 572,50 
Mark. Von dem Ueberſchuſſe in der Höhe von 
1108,15 Mk. wurden laut Statut !/,, dem 
Stammkapital zugeſchlagen, welches ſich dadurch 
auf 5557 Mk. 46 Pf. erhöhte. Der Reſt in 
Höhe von 998 Mk. wurde an 19 hi fsbedü ftige 
Lehrerwittwen unſe rer Proben; ve:theilt. Die 
einzelnen Unterſtützungen hatten eine Höhe von 
30 — 70 Mk. Der Grundſtock zur Gründung 
eines Feiercbendhauſes für weſtpreußiſche Lehrer 
erhöhte ſich von 545,67 Mk. auf 564,87 Mk 
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— [Gefunden] eine Fahrradnummer 31 
in der Breiteſtraße; ein Schlüſſelbund mit vier 
Schlüſſeln im Pol'zeibrieftaften,; ein Spazier⸗ 
ſtock auf der Bromberger Vorſtadt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Kälte, Nachmittags 2 Uhr 2 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,19 Meter. 

— [Bon der Weichſel.] Durch das 
anhaltende Froſtwetter hat ſich in der ver⸗ 
gangeren Nacht Treibeis auf der Weichſel ein- 
geſtellt und wird der Fährdampfer infolgedeſſen 
vorläufig nur von Morgens 6 Uhr bis Abends 
8 Uhr die Fahrten ausführen. 

Moder, 11. November. Zur Feier von Luthers 
Geburtstag fand am geſtrigen Tage im Wiener Cafe 
der erfte evangeliſche Familienabend ſtatt. Der Saal 
und die Tribüne waren überfüllt; es mögen wenig⸗ 
ſtens 500 Menſchen der Feier beigewohnt haben. Herr 
Pfarrer Heuer ſchilderte im erſten Vortrage die Seelen⸗ 
kämpfe, welche Luther in's Kloſter hinein⸗ und wieder 
hinausgetrieben; Herr Pfarrer Endemann = Podgorz 
gab ein anſchauliches und feſſelndes Bild von dem Ab⸗ 
laßweſen jener Zeit und Luthers Kampf gegen denſelden, 
und Herr Mittelſchullehrer Moritz zeichnete in an⸗ 
ſprechender, oft humorvoller Weite den großen Refor⸗ 
mator im ſtreiſe feiner Familie. Der gemiſchte Chor 
von Mocker verſchönerte die Feier durch den Vortrag 
mehrerer Lieder, u. a. durch das Lied Zwinglis: „Herr, 
nun ſelbſt den Wagen halt'!“ Die Verſammlung, 
welche bis zum Schluß mit Aufmerkſamkeit den Vor⸗ 
trägen folgte, rahmte die Feier durch gemeinſchaftlich 
geſungene Verſe ein. 


Kleine Chronik. 

Mit einem drei Stockwerk hohen 
Gerüſt ſtürzten in Leipzig acht italieniſche 
Arbeiter in die Tiefe. Einer war ſofort todt, 
die andern wurden ſchwer verletzt. 

Vom Fuße des Schlern in 
Tirol kommt die Meldung, daß Mitte voriger 
Woche die bekannte, im Sommer immer be⸗ 
wirthſchaftete ſogenannte „Enzianhütte“ in 
Saltaria (Seiſeralpe) mit der ganzen Einrich⸗ 
tung vollkommen niedergebrannt iſt. 

Bei der Rückkehr von einer 
Hochzeit paſſirte in der Nähe von Bialyſtok 
ein Wagen mit zehn angeheiterten Gäſten das 
Eiſenbasngeleiſe, deſſen Ueberfahrtsſtelle nicht 
abgeſperrt war, in dem Augenblick, als ein Zug 
herannahte. Acht Perſonen wurden gelödtet, 
die beiden übrigen lebensgefährlich verletzt. 

Der Adjutant Caprivis während 
ſeiner Amtszeit als Reichskanzler, Major Eb⸗ 
meyer, iſt zum Kurdirektor in Wiesbaden ge⸗ 
wählt worden. 
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erlin, 12. November. 


Fonds: feſt. III. Novbr, 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 217,90 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,30 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pet. 102,900 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,90 97,00 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 102,70 102,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. nent, II. 91,60 91.70 

do. „ 3½ pCt. do. 100,00 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 9970| 99,80 

S 5 4 pët. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,50 
Türk. Anl. C. 24,95 24,70 
Italien. Rente 4 pCt. 93,50 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 92,00 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,10 198,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,00 187,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 100 ec 99, 

London Dezember 
5 März 
s Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37,30 37,09 


Wechſel⸗Diskont 5 %%, Lombard⸗Zinsfuß 6 %%, 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 12. Novbr, 
Loco cont. 70er 38,00 Bf., 36,50 Gd —.— bez. 
Novbr. 00 e 
Dezbr. 38,00 nm See n 
Frühjahr N Wd ae SM 


K 


Preis⸗Couraut 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration su Bromberg. 


Ohne Verbind lichkei 
Bromberg, den 11. November 1897. | 3./11. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4914 
Gries Nr.. . 17 — 17 — 
„ 16—16 — 
Kaiſerauszugm eh! 1720117 20 
Weizen⸗Mehl Nr. ooh 1602001620 
7 „ Nr. 00 weiß Band . 1380/13 80 
7 „ Nr. 00 gelb Band 133001360 
H e AE D END: 9,40 940 
7 Futtermehl 5.40 540 
e Kleie 4160| 4160 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 12 — 11080 
5 Nr. % ea Oe 11020011 — 
y en s E 1006001040 
S . 8/20] 8/20 
5 „ Eommis-Mepl . 1020110 — 
S Org sr er . , 920 9 — 
4 F 4/80] 480 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14 —114 — 
p 1 LE Eer 1250012 50 
t 7 E se 1115011150 
e e- N 105010 50 
á 7 Nr. 5 10 — 110 — 
F 75 NN e 970 970 
S Graupe grobte 90200 920 
ï OE Nr: Ee 9150| 950 
S SON DE Mee I—| I— 
5 E 8 50 8 50 
JC 8050 8050 
„ e EE EEN? 5 — 1.5 — 
à Buchmweizengrüge I. . . . J14—I14— 
ğ do. II 13,6013 60 
— — an ns, 


Neneſte Nachrichten. 


Charlottenburg, 11. November. Von 
der Charlottenburger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde heute ein Antrag ihres ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitgliedes Beyer ad Genoſſen, 
zur Erledigung der Petition um einen Beitrag 
zur Errichtung eines Denkmals für die 
Märzgefallenen einen beſonderen Aus⸗ 
eh einzufeben, mit großer Mehrheit abge- 
ehnt. ; 
Dresden, 11. November. In ber vor- 
geſtrigen Präliminarſitzung der zweiten Rammer 
verließen die Sozialdemokraten den 
Saal, als der Präſident ein Hoch auf den 
König ausbrachte. „Sind das Sachſen“, 
rief ihnen der Präſident erregt nach, „die, 
wenn wir unſerem Könige huldigen, davon⸗ 
laufen?? 
Warſchau, 11. November. Auf der 
Weichſel herrſcht ſtarkes Grundeis, die 
Schifffahrt iſt eingeſtellt. 


— 
Telegraß hiſche Depeſchen. 


Beuthen, 12. November. Ein 
geſtern Nachmittag im Holzſchacht der 
Lythrandragrube bei Antonienhütte 
ausgebrochenen Brand koſtete 
ſieben Arbeitern das Leben. 
Der Brand wurde Abends gelöſcht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Mtr. Noppen-Bocker z. Kleid fur M. 1.80 Pfg- 

Tokio Winterstoff . . . 
„ Damentuch in 15 Farben „ 

6 „ Veloutine Flanell, solid. Qual. „ 

6 „ Frühjahr- und Sommerstoff, 

garantirt waschücht „ n n p 468.5 
versenden in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen Stücken 
franco in’s Haus, 


= Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoflen — 
zu reduzirten Preisen. 

Muster auf Verlangen france. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pig. 
Cheviot „ 1 1 „ „ 5.85 Pfg. 


renner 
Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke — 
e 6 
6 


6 „ , np „* n = nm 
» „ n 3.30 „ 


„ „ „ 1.20 „ 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. 
Oktober 1897 ſind: 
14 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, Betrug 
1 Hausfriedensbruch, 1 Sachbeſchädigung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 62 Fällen liederliche Dirnen, in 8 Fällen 
Obdachloſe, in 6 Fällen Bettler, in 15 
Fällen Trunkene, in 7 Fällen Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
22 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen, 
zur Arretirung gekommen. 
1557 Fremde ſind gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
8 Mark baar, 2 Roſenkränze, 1 anſchei⸗ 
nend goldener Ohrring (Kreole), 1 an⸗ 
ſcheinend goldene Buſennadel (Schmetter⸗ 
ling) und ein braunes Packet vom Köni⸗ 
glichen Amtsgericht, 1 ſilberne Taſchenuhr 
mit Kette (einem Betrunkenen abgenommen), 
1 ſilbernes, ſchwarz emaillirtes Armband, 


ho 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
bis Ende ai Behörde zu wenden. 


Die Polizei: Verwaltung. 


` Kunze s Gasglühlicht * 


rn, den 6. November 1897. 
nach vorn zu 
Brückenſtraße 18. I. 


ist unübertroffen in Leuchtkraft, Brenndauer 


V und Gasverbrauch. 
Glühkörper, Brenner. 
Anerkannt beste Fabrikate. 


Abteilung: Gasglühlichtfabrikation. 


Ca 


Eu gewandle Verkäuferin, 


1 Offizierſeitengewehr⸗Schwebekette, 3 auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Pferdedecken, Militärpaß des Arbeiters] von ſofort Stellung. Zu erfragen in der 


Paul Gap, 1 Miethequittungsbuch, 1 Zoll-] Expedition dieſer Zeitun!. 


ſtock, 1 bunte Tiſchdecke, 1 eiſerne Wagen- 
kette, 2 Regenſchirme, 1 Taſchenmeſſer, 
1 Manſchette mit Knopf, 1 Paar Glace⸗ 
handſchuhe, 1 Sporn, I Leiter, 1 Schlüſſel 
und 1 Schlüſſelbund. 

Zugelaufen: 


| I. Etage, 
immern 


brauner Hühnerhund, 1 graubuntes Huhn. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden! Möbl. Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Neubau Gerſtenſtraße, 


zimmer und allem Zubehör, 
4. Etage, 
1 ſchwarzbrauner Teckelhund, 1 junger] vermiethen. 


eine Wohnung von 3 und 4 
mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ 


kl. Wohnung für 180 Mk. zu 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


1 möbl Zim. 2. v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 
Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


1—2 elegant möbl. Zimmer 
vermiethen. 


Beleuchtungs-Artikel. 
Kunze & Schreiber, Chemnitz i. S. 


Preislisten und Muster franko zu Diensten. 


Gedenket der 
Strebel-Tinte. 


wei mittlere Wohnungen 


dei vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag, | aus. 
ei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage.! (gez.) Auguſt Richter, Kabau, Kr. Glogau. 


Näheres Heiſerkeit 
Katarrh 


und Altſtädt. Markt. 


Athem und Seitenſtechen. 
während Huſten, 
Schleim löſte. 

es wieder wie vorher. 


worden. 


langwierigen, 


beweiſen zahlreicheAn⸗ 
erkennungen die Vor⸗ 
züglichkeit von 
Issleib’s berühmten 


Katarrh-Brödchen 


C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtraße 


50% Zucker mit Lacrützen. 


Dankſagung. 

Seit faſt 4 Jahren litt ich an kurzem 
Ich hatte fort⸗ 

wodurch ſich bisweilen 
Nach deſſen Auswerfung 
hatte ich ewas mehr Athem, aber bald war 
Der Appetit fehlte 
gänzlich und ich war äußerſt ſchwach ge⸗ 
Nur durch die Kunſt des homöo⸗ 
pathiſchen Arztes Herrn Dr. med. ` 
Hope in Görlitz bin ich endlich von der 
ſchweren Krankheit 
Die Bruſtbeklemmung und das Seitenſtechen 
iſt beſeitigt, Appetit und Athem ſind gut, 
ich fühle mich ganz wohl und ſpreche Herrn | El 
Dr. Hope daher meinen herzlichſten Dank 


Altſtädt. Markt Nr. 12. 


Renovierte helle Wohnungen vermiethet 
Bernhard Leiser. 


Thorner Marktpreiſe 
Jam Freitag, den 12. November 1897. 
On ur mar mit Fiſchen, Geflügel 
un 


Ze i Fleiſch gut, jedoch mit Zufuhren von 
Verſchleimung CH en ee denb! | Garten und 9 nur mittelmäßig 
e t 
In Beuteln a 35 Pf. bei A. Koczwara, — — 
* x Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, KZ 


Rindfleiſch 

Kalbfleiſ 

Schweinefleiſch 
ammelfleiſch 


Hühner, alte 
junge 
Tauben 
Rebhühner 
Haſen 

Butter 


befreit. 


er 
Kartoffeln 


troh 


Nachruf! 


Am 10. d. Mts. verftarb hierſelbſt in feinem 65. Lebensjahre der 
Stadtälteſte Herr l u 


Rudolph Engelhardt. 


Der Verſtorbene, welcher viele Jahre hindurch der Stabtverorbneten- 
Verſammlung und 10 Jahre dem Magiſtrats⸗Collegium angehörte, hat ſich 
durch ſeine ſelbſtloſe, unermüdliche und ſegensreiche Thätigkeit in beiden 
Stellungen allſeitige Werthſchätzung und Verehrung erworben. 

Als langjähriger Vorſitzender des Armendirektoriums hat er der 
Stadt durch ſein mit ungewöhnlicher Sach⸗ und Perſonenkeuntniß ausge⸗ 
zeichnetes Wirken unſchätzbare Dienſte geleiſtet, die uns, und nicht zum ge⸗ 
1 Theil den Aermeren der Bürgerſchaft ſtets unvergeßlich bleiben 

erden. 
Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren gehalten werden 
und ſein Andenken fortleben immerdar! 


Thorn, den 12. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Heute früh ½5 Uhr ſtarb nach längeren ſchweren Leiden mein innig 
geliebter Mann, der gute Vater meiner Kinder, unſer treuer Bruder, Schwager, 
Schwiegerſohn und Onkel, der Kaufmann 


Bernhardt Güssow 


im 37. Lebensjahre, was hiermit anzeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Die tieftrauernde Wittwe 
Agathe Güss ow 
geb. Güssow. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. Mts. Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Neuftädt. Markt 25 aus ſtatt. 8 


Eröffnung meines Geschäfts 
TR 


SEH 


Die für den Neubau der Dienftwohnung des Vorſitzenden der Schieß 
platz Verwaltung hierſelbſt erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen in je einem untheilbaren Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein 
Termin in meinem Geſchäftszimmer am Donnerftag den 18. November 1897 Vor- 
mittags 10 Uhr anberaumt ift. Ebenda find die Verdingungsunteclagen einzuſehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Bezahlung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren von 1,50, 1,40, 0,50 bezw. 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote wohl⸗ 
verſchloſſen, rechtzeitig und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Thorn, den 5. November 1897. 

Baurath Heckhoff. 


Poltzeiliche Bekanntmachung. A Russische Fülle 1. Doch 


Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von für 

Damen, Herren u. Kinder 

empfiehlt 


heute ab bis auf Weiteres nur von Morgens 
6 bis Abends 8 Uhr ausführen. 

J. Witkowski, 

Breitestrasse 25 


Thorn, ben 12. November 1897. 
Die Polizei: Verwaltung. 
— —ů ä ä ä ñ ——— 2..4— —ͤ—a -k 
Schuh- u. Stiefel-Bazar. 
(Um damit zu räumen, verkaufe zu⸗ 


Coppernitus⸗ Verein. 
rückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus⸗ J Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u 
Kinder sehr billig! 
VEW 


Ballschuhe 
Tens ss 


Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Weſtpreußen und 
Oſtpreußen heimathberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik 
der Naturwiſſenſchaften, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 
Zur Bewerbung find berechtigt: a. Studirende, | 
b. ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge N 
Leute, welche ihre Studien vor nicht länger | 
als 2 Jahren beendigt haben. Nur Be- 
werbungen, welche bis zum 1. Januar 1898 
eingehen, werden bei der Stipendienvertheilung 
berückſichtigt. Die Bewerbungen ſind an den 
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke 
hier zu richten. 
Thorn, den 8. November 1897. ; 
Der Vorſitzende d. Coppernieus⸗Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Verkauf v. allem Lagerſtroh. 


Montag, den 15. November 1897, 
Nachmittags 3 Uhr bei Fort Bülow (V). 


Garniſon⸗Verwaltung. 


2 


Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 
T 


Zice Offene Stellen tie und 


Hundert liche und 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver ⸗ 
käufe und Kaufgeſuche sc 8 9 

44 (72. Jahrg., 
„Der Geſellige Auflage geg. 
30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 Big 
ProteNummern an Jedermann koſtenfrei. 


Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


Tichlige Agenten 
von alter deulſcher Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. geſucht. 


Offerten unter B. 50 ſofort erbeten an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Gedenket der 
Strebel-Tinte. 


Flei 


Renov. Wohnung v. fof. 3. verm. Schillerſtr. 5. 


7 7 = Aufwärterin verlangt Eliſabethſtraße 12. 
Wer seine Frau lieb erer, n 2 


Gummischuhe 


werden beſohlt und reparirt bei Suh- 
machermeiſter Ostrowski, Coppernicusſtr. 24 


kommen will, lese Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins. 
6. Klötzsch, Verlag, Leipzig. 


zu v 


Druck der Buchdruckerei „Tyr ner 


edwig Strell 


Breitestrasse 30. 


mittheilen, auf welche ſchnelle Weiſe ich von Rheum 
Schmerzen eines langjährigen Blaſen⸗ wë Den e 


TT 


im Haufe, Schuhmacherſtraße Nr. 7, 
worin ſeit langen Jahren ein 


betrieben worden iſt, ſind von ſofort zu 
vermiethen durch 


verwalter der Benjamin Rudolph ſchenflonkursmaſſe. 
Einige Mittelwohnungen 


XVIII. Stiftungsfest 


5 in den Sälen des Schützenhauses ſtatt. 
Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Tuche, Bu kskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr, 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämwtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


Die Verlegung meines 


Put⸗ u. Modewaaren⸗geſchäfts 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
| Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenft an. 


Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Lina Heimke). 


N.-esang-Verein „Liederkranz. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., Abends 8 uhr 


| 
| 
| 


Artushof Thorn. 


Donnerstag, an 18. November 
ONCERT 
đer 10- und 9-jährigen Violinisten 
Stanislaus und Max 


Dabrowski. 


PROSRAMM: 1) Air varié I—Beriot, 
2) Rhapsodie hongroise— Hauser. 3) Tempo 
di Valse—Solle. 4) Vöglein im Baume 
Hauser, 5) Zigeunertanz—Nacher 6) Spa- 
nischer Tanz— Moszkowski. 

Anfang 8 Uhr. "a 
Numm, Billets 1,50 M., Nichtnumm. 1 M., 
Stehplätze u. Schülerbillets 50 Pf. in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz. 


Goldener Löwe-Mocker. 


Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Ma großer 
a 


rtins⸗ 
Maskenball. 


ei Bufcaner zahlen 25 Pf. Eintritt, 
Herren, welche am Tanze 
theilnehmen 1 Mk. Maskengarderoben 
find bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 8, ſowie im 
Lokal vorräthig. Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Wirth. 


Gaſthaus zum 
M 


Vie 
e? 
d E 


Eichenkranz 
ocker. 


Sonnabend, den 13. Nov. 
Erster 


großer Maskenball 


verbunden mit Fahnenpolonaiſe. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Maskenanzüge ſind von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal zu haben — vorher bei Frau Holzmann 
Gerechteſtraße 8. Entree für maskirte 
Herren 1 Mark, maskirte Damen frei, 
ſchauer 25 Pfg., 


SE 


nauer 
Wäsche- Ausstattungs-Magazin. 


* 


Zu 
wozu ergebenſt einladet Jatzek. 


Montag, den 15, d. Mts., Nachmittag 5 Uhr -SSE 


p 


M. Chlebowski 


Ausſtattungs-Mlagazin. 


Montag, den 15. November 1897: 
Eröffnung 


des diesjährigen 


E Veihnachts⸗Ausverkauf S 


in allen Abtheilungen 


meines auf das großartigſte ſortirten Lagers 


zu anerreicht billigen festen Preisen, 


Blaſen⸗ 


Um meinen leidenden Mitmenſchen zu dienen, 


und Nierenleiden! Rheumatismus! 


leidens befreit worden bin. 


erhält man 
uſt and 


Zuſtande 


sch- und Wurstwaaren- Geschäft "geg där 


Paul Engler, 
Goldtapeten m 
in den ſchönſten neue 


ermiethen. Zu erfeagen bei 
A. N Mauerſtraße 70, Gebr. Z 


leger: M. Schirmer in Tyorn. 


will ich allen Intereſſenten gern 
atismus und von den unerträglichen 


Obst, Bürſtenmachermeiſter, Colberg. 


Hohle Zähne 


dauernd im gutem brauchbaren 
und ſchmerzfrei durch Selbft 
plombiren mit Künzels flüffigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 SC ausreichend a 50 Pf. 


Tapeten. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 


20 m 
ften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
iegler, Minden. (Westf.) 


Sonnabend, den 13. d. Mis. 
Grosses 
SC e 


Vurſteſſen 


und Kränzchen. 
Schankhaus I, a. d. Fähre. 

e Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 
~ Friſche Grütz⸗Blut⸗ 
ee u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Mocker, Bergſtraße. 


ä —— 
Ein kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben Tuchmacherſtraße 4, I. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 14. November. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
e Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ 
meinde. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Evangel. Din, Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangel. Kirche zu PVodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den evangeliſch⸗ kirchlichen 
Hilfsverein. 


der heutigen Stadt. 
auflage 4 eine Extrabeilage 


der Buchhandlung von 
Glaser bei, betreffend das preis⸗ 
ekrönte Buch „Bilz, das neue 

aturheilverfahren“, worauf 
wir aufmerkſam machen. 


bpierzu eine Lotterie⸗ Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Siebung vom 11. November 1897. — 18. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne Über 210 Mark find den detreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 


283 818 421 80 508 865 72 1046 272 (3000) 315 75 88 96 486 
86 929 42 2080 141 293 407 686 964 3 109 240 359 440 516848 79 
667 950 61 4018 426 546 814 20 962 5 266 98 492 (500) 504 617 


683 


89 778 870 905 19 6190 485 77 767 7 
504 5 601 9 14 17 36 39 925 8 015 40 50 
= A 76 77 779 91 802 (500) 87 921 74 9258 73 652 (300) 


10 167 84 268 306 444 Let) 
(500) 11.096 256 82 517 50 895 12 
199 (3000) 208 50 86 318 432 520 664 752 14084 (3000) 296 624 
792 (1500) 940 15278 311 446 49 714 38 65 16 102 73 (500) 262 
822 507 82 618 (1500) 772 840 962 65 17 026 84 85 (800) 137 312 
13 408 43 73 91 512 836 904 55 67 93 (3000) 96 
81 (1500) 740 57 73 87 967 19809 551 612 997 
20 380 414 36 537 674 763 858 57 (800) 908 41 21070 151241 
429 516 22083 140 228 456 556 623 58 752 85 23164 233 (500) 
38 51 96 396 411 71 856 (800) 912 eg 24 096 238 53 (1500) 56 
(1500) 70 347 83 88 780 87 995 25 
68 9 
29071 254 412 89 553 696 988 57 62 
30 209 300 12 448 (3000) 703 21 83 977 31182 85 298 323 434 
57 642 808 32 179 264 410 82 98 787 822 33246 399 (8000) 564 


99 45026 253 87 302 428 52 586 621 59 85 745 868 46282 314 
54 404 741 970 47185 T6 290 443 79 90 643 53 59 799 923 (500) 
48 128 83 286 68 77 362 408 690 970 90 49 123 235 361 64 458 
613 29 38 63 981 

50153 99 349 85 449 99 701 79 925 65 96 51 026 207 (3000) 
372 420 (500) 558 683 (1500) 95 (3000) 786 59 70 817 92 52 125 70 
286 421 500 2 630 86 92 875 53073 (1500) 104 24 281 304 (500) 
23 407 546 698 804 28 54 150 62 227 50 855 56 512 26 990 55 008 
44 84 91 307 88 476 529 (000 69 739 974 56.097 302 512 (300) 
329 58 980 57050 118 22 881 480 829 902 38 155 81 206 26 314 
3000 17 22 705 59 59 024 68 312 528 37 789 (800) 861 920 (300) 67 

60 910 157 215 616 765 67 969 61056 343 54 62 (500) 864 
62.007 35 112 270 455 819 88 98 63095 113 346 85 (300) 464 562 
608 22 855 950 79 64006 202 87 315 63 78 (500) 92 443 586 894 
905 46 (1500) 70 65081 357 64 469 635 (1500) 93 796 845 46 904 
66 023 40 254 567 83 90 617 74 719 948 67024 34 247 615 98 
702 6 66 (300) 888 949 (1500) 65 68057 73 142 279 332 75 518 
670 BA TAO 804 (000 923 60 69046 126 219 72 851 92 719 87 
60 821 

70 074 (500) 188 226 29 420 (300) 91 71007 24 229 850 417 
26 51 589 684 819 72194 230 426 823 (500) 73011 58 125 26 
35 241 358 560 86 677 (1500) 766 807 89 24 160 77 (500) 80 258 64 66 
71 847 (3000) 454 548 Y5 856 93 911 (1500) 75 128 33 79 260 68 
321 (5000) 32 75 801 913 28 48 76096 134 270 311 414 633 796 
987 77 054 107 200 25 (500) 821 590 (1500) 669 720 42 54 78 151 
511 647 758 81 96 824 902 79 023 44 115 51 226 (1500) 330 86 59 
589 620 750 802 

80 013 41 53 (500) 191 206 312 (5000) 79 429 869 74 81 136 
(3000) 877 421 602 (3000) 885 82090 10 318 24 548 691 726 910 
12 26 29 83 197 231 47 421 503 687 794 896 84565 647 757 857 
63 83 003 195 225 381 98 529 34 96 732 82 951 (500) 86 114 257 
82 498 (500) 615 341 (300) 919 87024 122 296 362 443 69 564 
(3000) 996 88 011 228 776 89 185 237 467 531 36 607 97 822 32 
94 80 

90 048 172 239 51 316 473 85 698 705 61 801 (3000) 910 78 
(300) 91025 61 83 152 87 287 365 67 933 92020 125 359 499 528 
70 618 816 986 93 179 259 (3000) 524 (1500) 790 806 15 (3000) 60 
(300) 66 936 97 94.055 284 91 406 76 633 763 810 941 95 113 282 
329 (1500) 91 939 40 66 96167 251 563 609 720 47 91 (300) 866 
s9 97.057 233 300 411 16 46 502 781 822 908 30 98 256 367 420 

- (800) 73 517 39 749 847 60 99046 188 371 401 564 (500) 65 741 

100 000 20 30 274 649 800 915 89 101056 179 296 389 475 
79 593 641 44 776 827 912 73 74 102121 272 300 474 84 502 69 
634 861 983 66 103019 (500) 38 49 60 65 87 595 637 104 028 
108 207 72 353 67 422 71 74 654 65 853 105095 181 300 96 426 
512 41 88 648 893 926 (3000) 106271 347 82 769 71 969 107086 


001 240 416 35 99 (500) (3000) 679 783 912 17 (500) 
69 (1500) 214 49 861 81 


74 514 609 62 779 898 951 55 
120 77 224 823 446 871 13 077 


18084 150 256 


329 44 52 60 480 90 530 
7 620 26008 48 51 243 327 41 94 41754 65458 73 84 27 079 
228 56 78 301 598 651 742 50 861 28259 332 615 847 58 984 


120 465 523 679 764 809 58 (300) 919 80 121136 254 385 518 
122 014 (1500) 122 73 230 (1500) 430 
527 (3000) 29 (3000) 616 46 88 727 44 940 72 123 322 92 411 70 
(500) 992 124 022 90 191 220 739 822 32 973 92 500) 125 089 250 76 
310 52 689 797 (800) 832 46 80 (1500) 96 950 126 048 80 206 425 
54 645 72 (300) 920 39 127 137 217 (300) 98 892 741 75 926 37 82 
% 128 058 91 248 (300) 397 434 531 43 735 874 129 030 691 873 993 
130 010 58 159 392 446 (300) 590 618 37 724 (500) 80 876 
13160 79 82 243 45 64 446 67 781 132 538 (300) 133 047 297 339 
69 421 689 (300) 840 75 945 134073 107 49 66 298 405 510 19 
(1500) 805 39 937 135163 234 41 52 362 85 425 (3000) 74 644 50 
96 (300) 829 984 89 136 106 414 (3000) 547 49 64 637 715 32 34 836 
980 97 137128 75 469 538 54 (3000) 805 138 006 236 47 326 499 
501 758 817 989 139 211 92 (10 000) 380 92 416 528 60 620 87 822 
140 338 421 (500) 30 746 73 884 141207 (500) 11 362 (300) 92 
(3000) 409 10 (1500) 86 555 650 717 24 819 95 142 012 19 95 125 
216 316 65 638 39 869 901 16 143 027 246 319 510 51 75 621 50 
734 883 919 22 (500) 90 (300) 144 263 322 420 534 48 928 30 77 145 001 
123 272 512 910 44 146341 79 411 83 500 77 (3000) 655 967 
147193 289 353 91 456 (800) 516 89 768 85 813 (500) 66 953 
— 3 — 49 54 57 640 950 149 163 75 248 394 (1500) 484 742 
5 


150068 299 364 584 636 79 (1500) 98 783 (3000) 938 (500) 
151.059 82 157 91 267 425 527 68 809 (3000) 84 993 152250 93 
348 58 421 29 38 597 (3000) 631 51 78 995 153186 221 89 (1500) 
314 70 434 53 (500) 507 80 81 726 40 871 992 154 479 (3000) 98 
533 765 86 925 89 155010 35 150 57 385 509 652 848 928 156 493 
561 87 681 766 872 908 157026 84 89 400 515 673 158092 126 
481 866 159 083 500 60 653 59 (500) 739 814 

160 124 220 63 857 944 161 151 426 553 647 848 162 056 234 
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4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 11. November 1897. — 18. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
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Druck der Buchdruckeret „Thorver Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger M. Schirmer in Thorn. 
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54. Auflage (Jubiläums-Ausgabe) soeben erschienen! 


Zu beziehen durch Max Gläser, Buchhandlung, Thorn. 
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Bilz'ſche Naturheilanſtalt Dresden⸗Radebenl.Gefündeſte Höhenlage. ⸗Vorzügliche Kurerfolge. ⸗Proſpekte frei. 


Auneippkur, Malage, 


2 approb. Anſtaltsärzte. Dirigierender Arzt Dr. med. Aſchke. Hier wird die Krankenbehandlung nach den in dieſem Werke vertretenen Grundſätzen ausgeführt. 


D Dies Wu wir e, 


Jeder fein eigener Arzt! 


Aniverſallerikon der Naturheilkunde. 


Mit Beigabe 2000 Seiten Tert, 550 Abbildungen und mehreren bunten Tafeln, nebſt einem zerleg⸗ 
baren bunten Modell des menſchlichen Körpers, an welchem man alle inneren Organe ſehen kann. 


Enthält die gefante Sie 


Ir. uud Apulfecheilkunde 


Heilmagnettamug, Krankenkoft, EE 
Euunkenpflege, Gefundheitspflene, nad einigen Jahren mut 


dout, aert: eit Es IR traurig 


Es Dr unglaublich, AZLA mit anzuſehen, wie Eltern ihre kranken Kinder durch 


daß es viele Eltern nicht einmal der Mühe wert falſche Behandlungsweiſe oft unnötig leiden laſſen, 
halten, ſich um das größte irdiſche Gut, um ihre rehrer der Balurheilkunde trotzdem heute die bewährte Naturheilmethode bei 
und ihrer Kinder Geſundheit zu bekümmern und diefe Wenden der wicgc g Noturheitantau, Dresden, ſofortigem Eingreifen ſtets baldige Heilung verbürgt. 
zu erhalten ſuchen. ; 


ée ++ ++ + 
Dieles prämiierte Gelundheitsbuch 
ſollte ſich jede Familie anſchaffen, um bei Krankheiten oder Unwohlſein ſofort nachſchlagen und Rat daraus holen zu können; dann 
werden von 100 Krankheiten mehr als 90 ſchon im Keime erſtickt. 


Als Beweis, wie reichhaltig Bik, das neue Naturheilverfahren if, laſſen wir noch vom Inhaltsverzeichniſſe 
der Buchſtaben R, T und W je einen kleinen Teil folgen. 


Kinderkrankheiten 557 — 567. aufgeben und fih der Naturheilkunde zu-] Lungenentzündung 704 — 710. Magenblutungen ſ. Blutſturz 118. 

Kinderkrankheiten zu vermeiden 333. 558. wenden 892. Lungenentzündung im Wochenbett 358. Magendouche 1289. 

Kindererziehung 331. 561. Kinderlähmung 1478. Lungenentzündung der Kinder 707. Magenentzündung 372. 

Kindercholera f. Brechdurchfall 131. Kinder, neugeborene, Verhaltungsmaßregeln . ſ. Atemgymnaſtik 38. Magengeſchwür 727. 

Kinderdampfbad 1324. 333. 346. Lungenkatarrh 676. Magenkatarrh 678. 

Kindbettfieber ſ. Wochenbettkrankheiten 306. | Kinder und Säuglinge, Winke zum Wohle] Lungenleiden, veraltetes 625. Magen- und Darmkatarrh 

Kinderſterblichkeit 560. 689. derſelben 330. 355. | Lungenmagennerv 377. kleiner Kinder 131. 

Kinderſegen, zu viel, vermeiden 568. 336. Kinder, bleiche und krank 870. Lungenpulsader 116. Magenkrampf 734. 

Kinderſegen, zu wenig (Kinderloſigkeit) | Lunge nebſt Abbildung 699. Lungenſchlag 1005. E Magenkranke 875. 896. 
335. 809. Lungenausweitung 702. | Lungenſchwindſucht (Tuberkuloſe) 711. Magenkrebs 737. 

Kinder, ungezogene 373. Lungenbläschenerweiterung 702. Lungenſpitzenentzündung 1014. Magenleiden 1006. 

Kinderernährung, Ernährung des Säug- Lungenbläschenverengerung 702. Lungenſtärker mit Abbildung 42. Magenmund mit Abbildung 150. 
lings 328. Lungenblutader (Lungenſchlagader) 116. Magen mit Abbildung 149. 150. Magenreinigung 1490. 

Kinder, gewöhnliches Unwohlſein derſelb.558. Lungenblutüberfüllung 703. Magen, kranker, ſchlechte Verdauung 725. Magenſchmerz und Magenkrampf 735. 

Kinder, heißgeliebte, laffen Eltern lieber | Lungenblutungen 703. 1485. Magen, Ueberladung desſelben 1198. Magenumſchlag mit Abbildung 1276. 
ſterben, als daß Be die Medizinanwendung | Lungenemphyſem 702. Magen, verdorbener 737. Magenverhärtung 737. 


Viele Aerzte und mediziniſche Brofejjoren wenden dieſe neue Heilweiſe ſchon längſt an. 


Die naturgemäße Heilweiſe ift die wirkſamſte bei Rheumatismus, Gicht, Hüftweh (Ischias), Aſthma, Hämorr⸗ 
hoidalleiden, Blutarmut, Bleichſucht, Gelbſucht und Medizinſiechtum, bei allen Frauenkrankheiten und Wochenbett⸗ 
krankheiten, bei Strophuloje, Tuberkuloſe, Fettſucht, Waſſerſucht, Zuckerkrankheit, Geſchlechtskrankheiten, bei Haut⸗ 
krankheiten, wie Flechten, Ausſchläge aller Art ꝛc., Nerven: und Muskelkrankheiten, ſowie allen Magen, Tarm, Nieren-, 
Herz⸗ und Leberleiden u. ſ. w. j 
Ferner auch ganz beſonders bei allen ſieberhaften (akuten) Krankheiten, als bei Diphtheritis, Group, Scharlach, 
Blattern, Typhus (Nervenſieber), Augenentzündung, Gehirnentzündung, Lungenentzündung, überhaupt bei allen Bruſt⸗ 


und Unterleibsentzündungen, bei Cholera, Roje und allen Kinderkrankheiten, bei Augen: und Ohrenleiden, Schwer⸗ 


hörigkeit, Kopf, Zahn: und Leibſchmerzen, bei allen Wunden und Geſchwüren, Geſchwülſten, Verbrennungen, Ber: 
ſtopfungen, Schlafloſigkeit u. ſ. w. ; 


Wird wieder abgeholt. Der Abholer nimmt gern Beſtellungen auf das Werk entgegen. Sollte aber 
das Abholen unferlaffen werden, fo wird gebeten, den umſeitig angefügten Beſtellſchein unterzeichnet 
an die angegebene Bezugsquelle einzuſenden, worauf baldigſt pünktliche Zuſtellung erfolgt. 


UN 
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Die Naturheilmethode iğ die vorzüglichſte Heilweiſe bei allen Krankheiten. 


e ZS Jede Jamie ſoute Wm vieſes werwolle Geſund z 
Siechtum, Elend, Kummer und ſchlaflole Nächte 
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Le Wiederbelebungsverſuche nach Dr. Frank. 


AJaſt jede Krankheit it heilbar durch 


Bilz, Uaturheilverfahreu. 


Tauſende aufgegebene Kranke verdanken dieſer Heilweiſe ihre Wiedergeneſung. 


PER SC E: Herztliche Gutachten und einige Dankfchreiben glücklich Geheikter. = 


Oberſtabsarzt Dr. med. Rak ſchreibt: Dr. med. von Buffern jchreibt: 

Geehrter Herr Bilz! Ich halte Ihr Buch Geehrter Herr Bilz! Ihr Buch „Das neue Naturheilverfahren“ bietet 
Das neue Naturheilverfahren“ für das befte Werf eine vollſtändige und leicht zugängige Ueberſicht über die ganze Naturheil⸗ 
über Naturheilkunde und empfehle es als das voll- Bewegung, wie ich dieſes bisher noch in keinem andern populären Werk ge⸗ 
kommenſte. Die Ausſtattung ift prachtvoll und funden. Was mich in Ihrem Werk ſo ſympathiſch a hat, ift die leichte 
zweckmäßig und dürfte den weitgehendſten An⸗ Auffindigkeit jeder Krankheit, ſowie die lehrreichen Krankengeſchichten ꝛc. Ich 
forderungen entſprechen. Wir beſitzen kein Werk, wünſche daher Ihrem Buche im Intereſſe der Naturheilkunde noch viele neue 
welches die Erkrankungen fo erſchöpfend behandelt | Freunde ꝛc. 


i ich für all kheitsfäll > A n : 
Lo deen Nan KA iſt fr Geehrter Herr Bilz! Vor zwei Jahren ſchaffte ich mir Ihr Buch 


; ande f ; ; Das neue Naturheilverfahren“ an, und da wir fünf Kinder beſitzen und 
ch Seet Das Bug fol in kin el immer viel mit Kinderkrankheiten zu kämpfen hatten p habe ich mich nuu 
x in allem nach Ihrem Buche gerichtet und Gott fei 


1 d ank, jetzt beſitze 
Et 80 wü en ich geſunde und kräftige Kinder. Daß ich nun zu Ihnen E 12 


E 


,, 


die weiteſte Verbreitung de. 1 E o können Sie ſich wohl denken. Louiſe Gerſin. | ? 


Geehrter Herr Bila! Ihr für jedermann verfahren“ iſt mir ſchon öfter ein Evangelium geworden. 


Dr. med. von Gytthard ſchreibt: | Geehrter Herr Bila! Ihr ausgezeichnetes Buch „Das neue Heil- 
bündig und faßlich mit außerordentlichem Fleiß Habe mein Kind von Magen- und Darmkatarrh und einer anderen 


e EE, Ke \ / SC hochgradigen Krankheit glücklich nach dieſem Heilverfahren geheilt. Ich ſpreche 
5 „ 40 ee hnen meinen Ban ta für die Segnungen, die Sie durch Ihr Buch verbreiten. * 
6 GE Evangelium = E in 2 auſe Neuſtadt i. Schl. 8 Strauß, Lehrer. Leib 
d ehlen. Es ift eine wahre Geſundheits⸗ und Haus⸗ ` R - 
\ E, je Teit ees Goen Geehrter err Bil! Seit längerer Zeit habe ich das Wohl und Wehe meiner Familie von Ihren 
‘A beiden Hemiſphären, bezeuge Ihnen meine höchfte Buche „Das neue Naturheilverfahren“ abhängig gemacht und kann Ihnen zu meiner Freude , bağ 
Schnürdrufform. Hatürfide Seibesform. Anerkennung für den Segen, den Sie . wir feit Pellet lee 1 5 ESCH ber pang. D, ig TA oe unfere 
über die ganze Menſchheit verbreiteten. Ihr Buch . e at hode erw en GE f SÉ? = ung unſeres jetzt fieben Monate alten Sohnes 
iſt wert wie kein anderes in alle lebenden Sprachen überſetzt zu werden. Es hatten Mut . wi n er IOC. iehen, obgleich bie em ` > 
ilt ein Meifterjtüc unb Hilft wie fein anderes einem fo tiefgefühlten Weblefnia | Inge Mutter infolge beb farten Bppetitä bes Er angegriffen ift. Q ' 
dee Menſchheit E gt 5 . e EEN 0 Hochach 1 e, hochgeehrter Herr, die Verſicherung vollkommenſter ep | 
wird es an Verbreitung die Bibel übertreffen. Au r Buch „Wie ſe S 3 Ae S 9 
man beſſere Zeiten“ m ein ſehr gelungenes und höchſt verdienſtvolles Berlin S., Admiralſt re. Hans Gelbert. d j 
voll praktiſcher Wahrheiten und wohldurchdachter Vorſchläge. Beide Bücher 7 


haben einen ſehr hohen praktiſchen Wert für die ganze Menſchheit und Geehrter Herr Bila! Ihr Buch „Das neue Naturheilverfahren“ ift 

wünſche ich denselben die größte Verbreitung und allgemeine Anerkennung. ein Juwel der leidenden Menſchheit. Ich und meine Frau, 8 
ſowie meine 80 jährige Mutter verdanken demſelben unſere völlige 
Heilung von ſchweren Krankheiten ꝛc. Hoch die Naturheilkunde! 


Herzog Wilhelm von Württemberg. Berlin, Elſaſſerſtr. 27. H. Gebert, Fabrikant. 
Ich halte es für meine Pflicht, meine verwundeten Kameraden au 7 
eine Zeng EE sk toek welche ſicherer zur Genf führt, al Doft ofe Nor Dr, Du Dën Geben 


alle bisher bekannten und von Aerzten angewendeten Mittel. — Eine Spig- litt an ſchwerer Lungenentzündung mit Nervenfieber und Mus- 


; eee ; ; ſchlägen (Exanthematiſcher Pneumo⸗Typhus), zu welchem Leiden " 
kugel hatte mir das Schienbein dicht unter dem Knie durchbohrt. Bereits ſpäter noch Herzbeutelentzündung king am. Er ſchreibt: 
9 Monate wurde ich von den berühmteſten Aerzten behandelt, und immer „Trotzdem mich 2 Aerzte (1 mediz. Profeſſor und 1 Doktor) = EE 
noch war keine Hoffnung vorhanden, mein Bein zu erhalten, dagegen ich täglich bis 7 mal beſuchten, wurde mein Krankheitszuſtand ES Fufdampfbad. 
an den Rand des Grabes gebracht. — In dieſem Zuſtande wandte ich mich immer bedenklicher, ſodaß nach Ausſage dieſer Herren das * 
zu der Naturheilmethode, durch welche ich in 4 Monaten vollftändig hergestellt Schlimmſte zu befürchten war. — Durch dieſe Mißerfolge und beſonders deshalb, weil die mediziniſche 

5 SET F deten den M Behandlung eine fo ſchlimme Wendung (Hinzutreten von Herzbeutelentzündung) nicht hatte verhindern 
e ee wurde. Es wird mir eine Freude ſein, meinen verwundeten Kameraden Aus- | können, verlor ich das Zutrauen zu derſelben und wandte das Naturheilverfahren an, durch das ich in 

gegen Berflopfungen. kunft über dieſe Kur zu erteilen, der ich meine vollſtändige Geneſung verdanke. drei Wochen vollſtändig hergeſtellt wurde. Seitdem bin ich ein treuer Anhänger dieſer Heilmethode 


e . 


Bilz’ Maturheilver fahren ift in allen Kreiſen ſehr beliebt, ſelbſt hohe und höchſte Perſonen beſitzen dasſelbe, u. a.: 
Se. Majeſtät der König von Sachſen 


Se. Majeſtät der König von Württemberg ließ dem Verfaſſer mitteilen, 
daß er das ihm überſandte Buch mit Intereſſe eingeſehen hat. 


— 


— Beſtellzettel. — 


Unterzeichneter beſtellt hiermit durch 
Max Gläſer, Buchhandlung, Thorn 


1 Bilz, Das neue Naturheilverfahren, Volksausgabe Mk. 10.—. ; 
1 Bilz, Das neue Naturheilverfahren, Volksausgabe mit bunten Tafeln und holzfreiem 
Papier, gebd. Mk. 12.50. 
1 Bilg, Das neue Naturheilverfahren, Salonausgabe mit bunten Tafeln (Halbfranzeinband) 
und groß Format Mk. 17.50. 


— 


1 Bilz, Das neue Naturheilverfahren, Volksausgabe (ohne bunte Tafeln) in 18 Lieferungen 
à 50 Pf. in 36 Lieferungen à 25 Pf. in 90 Lieferungen A 10 ff. 


Name: 


Das Nichtgewünſchte iſt zu durchſteeichen. 


e 
Bnrinntiter Knieguß. 


Richard Hahn (H. Otto), Leipzig. 


